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dufruhr im Staatsgefängniſſe zu Leaven⸗ 
worth, Kas. 

„Da werden Weibe 
nen — — 

Leavenworth, Kas., 10. Dez. Ein 
Aufruhr ereignete ſich geſtern unter den 
weiblichen Sträflingen des hieſigen 

Staatsgefängniſſes, bei welchem Kapt. 
Hanks ködtlich verwundet wurde. 
Vergangenen Sonntag, als die weib— 
lichen Gefangenen von der Kirche zurück 
in ihre Zellen geführt wurden, bekam 
eine der Gefangenen, Mattie Brown mit 

Namen, welche wegen Betrügerei zu 

drei Jahren Zuchthaus verurtheilt war, 
aus einem geringfügigen Anlaſſe einen 
Wuthanfall und griff einen der Wächter 
an. Zur Strafe dafür wurde ſie in die 
Dunkelzelle geſperrt. Ihre Gefähr— 
tinnen verlangten von der Matrone der 
Anſtalt, der Frau des Kapitän Hanks, 
die Freilaſſung der Brown, und als 
ihnen dies verweigert wurde, -trieben fie 
unter wilden Drohungen Frau Hanks 
davon. Die wüthenden Weiber fetten 
fih dann in den Befit zweier Handbeile 
und ftürmten nach der Dunkelzelle um 
die Thüre derfelben einzufchlagen. Ka= 
pitän Danfs hörte den Lärm und eilte 
nad) dem Storridor, in welchem Die 
Eträflinge verfammelt waren. Kaum 
war er eingetreten, als die entmenjchten 
Weiber fich unter Wuthgebrül auf ihn 
ftürzten und ihn mit den Handbeilen 
furhrbar zurichteten. Kapitän Hans, 
welder ein fräftiger Mann ift, wehrte 
fih umfonjt gegen die Weiber, ein Art: 
hieb zerfpaltete ihm den Schädel, ein 
anderer jchlug ihm ein Ohr ab. Auf 
das Gejchrei der Frau Hants feuerte 
einer der Wächter fein Gewehr ab und 
rief jo feine Kameraden auf den Schau: 
plag. Ein furchtbarer Anblick bot fich 
bier ihnen. Kapitän Hanfs lag in fei: 
nem Blute am Boden, während die heu- 
lenden, rajfenden Weiber noch immer mit 
ihren Beilen auf ihn einfchlugen und 
mit Füßen auf ihm herumjtampften. 

Aus Furht vor den mörderifchen 
Rrauenzimmern hat Frau Hanks jebt 
ihre Stellung aufgegeben. Die Aerzte 
haben feine Hoffnung für die Wieder: 
herftellung des Verwundeten. Die Räs 
delsführer des Aufruhres find in Einzel: 
zellen gejperrt, und eine Unterfuhung 
ift eingeleitet worden. 

Weltansftellungscomite. 

Wafhington, D. E., 10. Dez. Die 
republifaniihen Mitglieder des Welt: 
ausitellungscomites find die folgenden: 
Hiscod von New York, Borfigender, 
Eherman von Ohio, Hawley von Cons 
nectieut, Wilſon von Jowa, Farwell von 
Illinois, Ingalls von Kanſas und Han— 
ford von Kalifornien. 

Die Demokraten haben ſechs Mitglie— 
der zu ernennen. Drei von ihnen wer— 
den folgende Herren ſein: Vorhees von 
Indiana, Euſtis von Louiſiana und 
Colquitt von Georgia. 

Die Schweſter der Frau Harriſon geſtorben. 

Waſhington, D. C., 10. Dez. Frau 
Seott-Lord, die Schweſter der Frau 
des Präſidenten Harriſon, welche ſchon 
ſeit mehreren Monaten krank war, ſtarb 
heute Morgen um acht Uhr. Frau Har— 
riſon wollte anfänglich den Präſidenten 
zur Einweihung des Auditorium nach 
Chicago begleiten, blieb aber wegen des 
bedenklichen Zuſtandes ihrer Schweſter 
in Waſhington zurück. 

Die Bewäſſerung der Waſtenländereien. 
> vn Wafhingtoen, D. E. 10. Dez. T.F. 

Dat, der Präfident der Nord Racific 
Gijenbahn, hält fi) gegenwärtig hier auf, 
um mit den wejtlichen Mitgliedern des 
GSenates und Haujes einen Plan zur De: 
wäſſerung der Wüſtenländereien im We— 
ſten zu beſprechen, welcher dem Congreß 
vorgelegt werden ſoll. Herr Oakes be— 
fürwortet, daß man den Eongreß darum 
erſuche, jene Wüſtenſtrecken dem Staate 
zu ſchenken, in deſſen Grenzen ſie lie— 
gen, da er der Anſicht iſt, daß die Ver— 
wendung von Millionen von Dollars zu 
dem Zwecke der Bewäſſerung jener Län— 
dereien auf ſtarken Widerſtand im Oſten 
ſtoßen wird, und daß ferner, wo der Con— 
greß zur Ausführung dieſes Planes eine 
Zeit von etwa 15 Jahren beanſpruchen 
würde, die Legislatur der betreffenden 
Staaten nur etwa fünf Jahre gebrauchen 
werde. Herr Oakes ſagt, daß die Nord 
Pacific Eiſenbahngeſellſchaft willens iſt, 
den Plan auf jede Art und Weife zu un: 
terjtügen und zu fördern, 

Grover Cleveland und das Wahlreformgeich. 
Brooflyn, N. Y., 10. Dez. Beider 

geitrigen Verfammlung des biefigen 
„Single Tar Club“ zum Zwede der 
Wahlreform wurde ein Brief des Erprä= 
fidenten Gleveland verlejen, in welchem 
diefer unter Anderem fagt: „Ich ver: 
fihere Sie meiner vollfonmenen Syms 
pathie in Ihren Beftrebungen und hoffe, 
daß der Staat New York in Kürze fic 
jenen Staaten anjhlieken wird, welche 
fi) bereits um das Wahlreformgejch 
bemühen, 

Die AdytfinndensBeivegung. 

Vofton, 10. Dez. Die Hauptz und 
ageöfrage bei der heute hier zufammen: 

!retenden „Knights of Labor “:Berfamm: 

lung wird die Achtſtunden-Bewegung 
bilden. Die Bewegung ift während des 
derfloffenen Jahres im ganzen Lande 
hinreichend geſchürt worden, und Be: 
richte werden wahrſcheinlich von allen 
Theilen der Ber. Staaten einlaufen. 
Tropdem wird die Berfammlung Feiners 
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nur darauf hinwirken, daß der Achtſtün— 
dige Arbeitstag als eine feſtgeſtellte, 
thatſächliche Forderung der Arbeiter des 
ganzen Landes daſteht. dan wird ſich 
bemühen, eine Bewilligung dieſer Forde— 
rung ruhig und ohne Aufſehen, ohne 
Unterbrechung des Handels und ohne 
einen allgemeinen Ausſtand herbeizufuͤh— 
ven. Wahrſcheinlich iſt es auch, daß 
der Vorſchlag gemacht werden wird, daß 
in Zukunft die Arbeiter eine unabhängige 
Politik befolgen. Man glaubt nicht, 
daß die Verſammlung über die Zeitdauer 
einer Woche hier tagen wird. 

Verduftet. 

‚ Baltimore, 10. Dez. Thomas Gas 
pin, welcher fechs Jahre lang Buchhal: 
ter der Ellenwaarenhändler X. E&, Dal 
& Co. war, wird vermißt, nachdem fich 
große Betrügereien in der Führung der 
Bücher herausgejtellt haben. Die Firma 
jteht am Nande des Bankerottes. Savin 
hatte in feiner Stellung ftet3 die Konz 
trolle über eine große Summe Geldes, 
Bisher ift die Höhe feiner Fäljchungen 
noc) nicht feitgejtellt worden. Savin ift 
33 Jahre alt und verheivathet. 

Stürmiſche Oceanfahrten. 

New York, 10. Dez. Einlaufende 
Dampfer berichten über äußerſt ſtürmi— 
ſche Fahrten. Die „Ems“ von Bremen 
hatte einen furchtbaren Sturm zu durch— 
kämpfen, und zwei ihrer Paſſagiere, 
Leopold Eutſide und Frau B. Walter, 
wurden von einer über das Verdeck 
ſchwemmenden Woge gegen die Kajüten— 
wand geworfen und ſchwer verletzt. 
Eines der Rettungsboote wurde in 
Stücke geſchlagen. Die Schiffe „Aura— 
nia“ und „Normandie“ hatten ebenfalls 
ſchwer mit dem Sturm zu kämpfen. 

Aus der Stadt der Trauer. 
New Orleans, 10. Dez. 

hier heute ungewöhnlich heiß iſt, kann 
man doch keine Abnahme in dem Zu— 
drange um das Todtenbett Jefferſon 
Davis wahrnehmen. Ununterbrochen 
ſchreitet noch immer eine Menge Trauern— 
der und Neugieriger an dem Todten vor— 
bei, und hier und da ſieht man wohl 
einen alten Graukopf verſtohlen eine 
Thräne aus den Augen wiſchen. Ein 
Berg, Fein Hügel mehr, von Blumen: 
Ipenden erhebt fich zu Füßen des Rarade- 
bettes und noch inmer fommen jene dufz 
tigen Grüße aus allen Theilen des Staa: 
tes. Heute Morgen zogen die Maijen 
der verjchiedenen Fatholijchen Waijenhäu: 
fer, geführt von zwei barmberzigen 
Schweitern zu Zweien an der Leiche Jef- 
ferfon Davis vorbei und ein unbefchreibs 
lich vührendes Schaufpiel gewährte es, 
die Gmpfindungen, welde der Aublid 
de3 Todten in den Gefichtern der Jugend 
hervorrief, wahrzunehmen. 

Kilrain vor Gericht. 
tew Drleans, 10. Dez. Der Pro: 

zeß gegen den YFauitfämpfer Kilvain 
Fonnte gejtern noch nicht in Purvis be- 
ginnen, da der Gerichtshof mit Arbeiten 
überhäuft war. Wahrjcheinlih wird 
der Prozeh heute zur Verhandlung Fomz 
men. Kilrain war geftern mit feinem 
Anwalt vor Gericht erjchienen. 

Eijenbahnunfall. 

Montreal, 10. Dez. Ein Eijenbahn: 
unfall evegnete fich geitern Nacht auf der 
berühmten Viktoria-Brücke dadurch, dag 
zwei Bahnzüge in einander rannten, 
Etwa vierzig mit Kracht beladene Wagen 
wurden zertrümmert und zum Theil 
durch Feuer vernichtet. Mehrere der 
Bahnangejtellten wurden jchwer verlegt. 

Wil nicht verantwortlid; fein. 
Wajhinyten, 10. Dez. Schatmeijter 

Hufton, dem man einen Theil der Ber: 
antwortlichfeit für die Betrügereien des 
entflohenen Kaflivers Silcott aufzuladen 
bemüht ijt, erklärt, daß die Statuten 
feines Amtes ihm vorjchreiben, den Ched 
des Sprechers jtets, jowie er präfentirt 
wird, auszubezahlen, Den Vorwurf, 
daß er den Novembergehalt der Mitglie: 
der fchon einige Tage, ehe er fällig war, 
anszahlte, weift Herr Hufton mit dem 
Benierfen zurük, daß dies ein althers 
fömmlicher Gebrauch jei, und fagt, daß 
Angejtellte, welche bereits vierzig Qahre 
ihren Roten im Anıte befleiden, die Rich- 
tigfeit diefer feiner Behauptung bemweijcn 
können. 

Feuer in Joliet. 

Joliet, Ill., 10. Dez. Die ausge— 
dehnten Fabrikräume der „Joliet Manu— 
facturing Company“, welche ſich mit der 
Herſtellung von Kornſchälern, Korn— 
pflanzern, Stacheldrath u. dergl. be— 
faßt, werden heute Morgen von einem 
Feuer heimgeſucht. Der Verluſt beträgt 
etwa 835,000 und ijt verfichert, 

Weiterbericht. 
Waſhington, D. C., 10. Dez. 

Illinois: 
niedrigere 
Winde. 

Für 
Regea, dann klares Wetter, 
Temperatur, nordweſtliche 

Kalt im weſtlichen Illinois. 

— GSearle, der berühmte Preisrude: 
rer, ijtin Adelaide, Aujtralien, geftorben. 
— Die eleftrifhen Drähte der Stadt 

New Hork haben bereits wieder ein neues 
Opfer gefordert. Ray laufen, ein 
junger Däne, welcher bei der „Rorthern 
New Hort Electric Light Company“ ala 
Drahtjpanner angeftellt war, fam 
geitern, während er auf eimen 30 Fuß 
hohen Pfoften geftiegen und bei der Ar: 
beit waz, mit den Leitungsdrähten in 
Berührung und wurde auf der Stelle 
getödtet. Flammen jchofjen aus jeinem 
Kopfe, Armen und Händenund gewähr: 
ten den auf der Straße Stehenden einen. 
furhtbaren Anblid, 

are 

Exit nad) vielen, 

Obwohl es 

Ausland, 

Zolluertrag zwiſchen Italien uud Franfreich. 

Reibereien zwifhen beiden 
Negierungen. 

London, 10. Dez. Es ift Faum ein 
Zweifel verhanden, daß die franzöfiiche 
und italienifche Regierung fich in Kürze 
in Betreff des Zollvertrages zwijchen 
ihnen Beiden einigen wird. Die Auf: 
hebung des alten Vertrages hat den Han 
del Frankreichs wefentlich geftört, Ktalien 
beinahe an den Rand des Rankerottes 
gebvaht und einen Bruch zwifchen den 
beiden Staaten herbeigeführt, defien 
Heilung lange Jahre in Anjpruch nehmen 
wird. Diefem Bruche ift aud) das Ge: 
fühl der Empörung zuzufchreiben, wel: 
es Fraikreich über das Bündnik Sta _ 
liens mit Deutfchland empfindet; das 
jetige Zeitalter ift jedoch zu praktiich, 
als daß nicht jchlieglich Handelsintereffen 
über fentimale Gefühlsdufelei triumphiz 
ren folten. Tvoß jeinen ungeheuren 
Berlujte in den leßten Jahren zeigt aber 
Stalien noch immer feine Neigung, den 
Dreibund zu verlaffen, und Frankreich 
verzweifelt. daran, feinen Yieblingsplan, 
Stalien als Bundesgenofjen zu begrüßen, 
je verwirklicht zu fchen. Franzöfiiche 
Winzer empfinden namentlich taliens 
Starrföpfigkeit fchwer, da ihnen die bil: 
ligen, italienifchen Weine, welche das 
Ausland mit fo rührender Dummheit 
fih als echte Burgunder und Bordeaur 
andrehen Fieß, jeßt verloren gehen; ja, 
für eine Zeit lang fchien es jogar, als ob 
diefer Handelszweig gänzlich franzöfifchen 
Händen entrijjen werden follte. Echmug= 
gel hat als eine natürliche yolge des be= 
ſtehenden Verhältniſſes zwiſchen Frank— 
reich und Italien an der Grenze über— 
hand genommen, und bei den Bemühun— 
gen der franzöſiſchen Soldaten und der 
italieniſchen Grenzwächter, der Schmugg— 
ler habhaft zu werden, iſt es ſchon oft 
zu Blutvergießen zwiſchen den Beiden 
gekommen, was wiederum zu argen 
Streitigkeiten zwiſchen den beiden Regie— 
rungen Anlaß gegeben hat. In der 
That, dieſe kleinen Plänkeleien zwiſchen 
den franz. und italieniſchen Grenzwäch— 
tern mehrten ſich ſchließlich in ſo ſchreck— 
licher Weiſe, daß die beiden Regierungen 
nichts anders konnten, als entweder ſich 
offen den Krieg zu erklären oder ſich zu 
einigen. Das Letztere war jedenfalls 
bei Weitem das Beſte und Praktiſchſte. 

Verdächtigungen gegen Stauley. 

London, 10. Dez. Die deutſchen 
Zeitungen und die Mehrzahl der Deut— 
ſchen ſelbſt, welche bereits bitter gegen 
Stanley aufgebracht ſind, wollen ſich 
durchaus nicht davon überzeugen laſſen, 
daß der Unfall, welcher Emin Paſcha in 
Bogamoyo zuſtieß, wirklich nur als ein 
ſolcher zu betrachten ſei. Sollte es ſich 
herausſtellen, daß die Papiere Emins 
verſchwunden ſind, ſo werden die faſt un— 
glaublichen Berichte, welche ſchon mehr— 
mals in Betreff Stanleys umherkreiſten, 
neue Nahrung finden, und der Unfall des 
kühnen Gouverneurs wird ein neues 
Glied in der Beweiskette bilden für die 
Behauptung, daß noch keiner derjenigen, 
welche vielleicht imſtande geweſen wären, 
den Berichten des ehrgeizigen Erforſchers 
zu widerſprechen, glücklich aus dem dun— 
keln Erdtheile zurückkehrte. 

— — — — 

Tagesereigniſſe. 

ö— — —— — — — — ————— ——— 

— Geheimpoliziſten durchſuchen ge-⸗ 
genwärtig die Stadt Quebec in Kanada 
nach dem entflohenen Kaſſirer Sileott 
aus Wafhington. Bisher find alle ihre 
Bemühungen erfolglos geblieben, 
— Beim Aufräumen der Schuttmaffen | 

auf der Boitoner Brandftätte jtiegen die 
Arbeiter auf einen halbverfohlten Schä: 
del, welcher Alles ijt, was von einem der 
bei dem Brande verunglüdten Feuer: 
wehrleute übrig geblieben ift. 
— Der Ausitand der Perlmutterar: 

beiter in Wien dauert nod) immer fort. 
— Der Rathsausfchug der Cherofee: 

Andianer hat die Regierung in Waih: 
ington benadrichtigt, daß fie den „Ches 
rofee Outlet“ zum Preife von drei Dols 
lars den Acre zu verkaufen gejonnen find, 

— In Need-City, Mich., ift geftern 
Abend die Martin’sche Sägemühle nie: 
dergebrannt. Der Scyaden beträgt etwa 
$25,000. 
— Aus Alerandria in Eaypten kommt 

die Nahricht, dak die Cholera wieder in 
Bagdad aufgetreten ift. Die Noth ijt 
dort infolge deijen furchtbar. 

— Die fchweizeriihe Regierung hat 
dem ehemaligen Erzherzog Johann Sal: 
vator von Dejterreich, welcher jebt den 
einfahen Namen Aobdann Orth führt, 
das ſchweizer Bürgerrecht verweigert. 

— Aus Berlin meldet man, daß die 
Kohlengräber des Saarbezirkes be— 
ſchloſſen haben, einen Ausſtand in's 
Werk zu ſetzen, da alle Vermittelungver— 
ſuche zwiſchen ihnen und den Arbeitge— 
bern fehlgeſchlagen ſind. 

— In Spandau bei Berlin herrſcht 
die Grippe in hohen Grade. Bon den 
Arbeitern einen dortigen Fabrik liegen 
über hundert an diefer Krankheit darnie- 
der. 

— Raijer Wilhelm hält fich gegen: 
mwärtig in Aranffurt auf, wo ihm zu 
Ehren große Tetlichfeiten jtattfinden, 
welche ihm Gelegenheit geben, jein Reds 
nerfalent zu verwerthen. 

— In Greensbury, Ky., drang ein 
Haufe Vermummter in das dortige 
Eountygefängnig, nahm den Neger Ja 
Turner, der vor ein paar Tagen einen 

Motley Williams ermordet 
‚feiner Zelle und hängte ihn

 an 

a. in der 

Chiceago, Dienftag, Den 10. Dezember 1889. 

— Auch aus London Fommen Nad): 
richten über das dortige epidemifche Auf: 
treten der Grippe. 
— Der bisherige brafilianifhe Ge: 

fandte in St. Petersburg, Dr. Macodo, 
ift von der proviforifchen Regierung als 
Vertreter Brafiliens nah London ver: 
jeßt worden. 

— Dr. PBarfe meldet von Sanfibar, 
daß fih das Befinden Emin Pajchas 
etivas gebejjert habe. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ giebt 
in einem ihrer Artifel dem König Leopold 
von Belgien den Rath, vorfichtig zu fein, 
fein Thron wadele, 

— ‘In Paris hat wieder einmal eine 
äußerft jtürmifche Situng der Deputire 
tenfammer ftattgefunden, in der fich 
Auftritte, Fiichweibern nicht unwürdig, 
ereigneten. Anlaß dazu gab ein von 
Deroulede geftellte Antrag, die Wahl 
Boulangers für giltig zu erklären, wel: 
her von den Boulangijten mit ungeheu: 
rem Beifall, von den Gegnern des Ge: 
neralS jedoch mit Ziihen und verädhtli- 
hen Bemerkungen aufgenommen wurde, 
Der Antrag wurde verworfen, dafür aber 
die Wahl Kofirins, des Arbeiterfandidas 
ten, für giltig erflärt, eine Entjcheidung, 
welche abermals zu unlinnigem Gelärm, 
Hodrufen und Zifchen führte. Der 
Yärın fteigerte fi) jchlieglich derart, daß 
Niemand mehr fein eigenes Wort vers 
jtehen Fonnte und Präfident Jloquet die 
Citung aufheben mußte. Auf der 
Straße wurden die, Abgeoröneten von 
den „A bas“-Nufen einer mwithenden, 
aufgeregten Volfsmenge empfangen, fo: 
dag die Polizei genöthigt war, einzus 
fohreiten und mehrere der Schreihälfe zu 
verhaften, 

Lotalbericht. 
ie Auſtalt für unheilbare Kranke. 

9» ie Unterfuhung gegen die 
jelbe begonnen, 

SH limme Beihuldigungen gegendie Berwal: 
tung. 

Der Prozek von Frau Eliza Y. Ma: 
nul, Frau Jane Wilce und andere gegen 
das „Home for incurables”, Harlow N. 
Higginbottom und andere Fam heute vor 
Richter Tuley zum Aufruf, ES ift die: 
jes der Fall in welchem gegen Frau Ca— 
tharina 2. Barlow, die Mausmutter der 
Anjtalt, wegen Mikbrkudg ihrer Stel: 
lung und graufamer Behandlung fchwere 
Anklagen erhoben wurden, Die Anklage 
war vor etwa jehs Mofaten eingebracht 
worden und verlangt die Entfernung der 
Matrone und die Abfeung von H. N. 
Higginbottom aus jeineg Eigenjchaft als 
Präjident des Verwaltungsraths der An— 
jtalt, jowie die Ginjfeßung einer Ber: 
waltungsbehörde durd) das Gericht. 

Herr Hinginbottom und Frau Bar: 
low jtellten in ihrer Antiwort auf die An= 
Elage alle Bejchuldigungen in Abrede und 
behaupteten, daß alle diefe nur von einer 
Clique aus den weiblichen Mitgliedern 
des Direftoriums ausgegangen, welche 
leßtere neidiich und ärgerlich darüber 
wären, daß fie nicht die Anftalt control: 
liven könnten. ALS Anwalt der Stläger 
waren die Herren Lyman QTrumbull, 
Crews und Owen, als Vertreter der Anz 
geilagten die Herren Moon und Pence 
anwejend. Die Antlagefgrift umfaßte 
etwa 100 Seiten und geht genau auf alle 
Einzelheiten ein. Die Seimath für Un: 
heilbare an der Clark und Diverjey Str. 
wurde im Nahre 1880 inter der „Wohl: 
thätigfeitsafte“ incorpokirt und dazu be: 
ftimmt, unbeilbaren Ktanfen eine Hei: 
math zu bieten. Die Bonjtitution der: 

; felben bejagt, daß die Verwaltung ein 
Grefutiv.Comite ernennen jolle, welches 
leistere abwechjelnd ein Zehmercomite mit 
einem Präjidenten und einem Sekretär 
wählen folle, welches die innere Berwals 
tung überwachen jolle, 

Die Anklage behauptet nun, daß diefe 
| Bejtimmungen gar nicht beachtet wur— 
den, jondern dak der Verwaltungsrath 
unter Higginbottoms Yührung, ebenjo 

| wie aud rau Barlow, das Zehnerco: 
mite volljtändig iqnorige, und daR die 
beiden genannten Perfonen volljtändig 

| willfürlich walteten. 

| und die übrigen An 

Gegen Frau Barlow, die Borfteherin 
des Heims für unheilbare Kranke, wer: 
den eine Reihe von Beihuldigungen faft 
unglaublicher Natur erhoben. Diejelbe 
ſoll ihre Pflegebefohlenen höchſt tyran— 
niſch, barſch, grauſam und nachläſſig zu— 
gleich behandeln die denſelben von au— 
ßerhalb zugeſandten Deditateijen für fic) 
unterjchlagen und demfriben, jo oft fie 

ten jich in der 
Stadt einen Iuftigew Bag maden woll: 
ten, Opiate eingegebegshaben, un jie, 

während ihrer Sthwefenbeit ruhig im 
Bett zu halten. 5! 

Ferner erbebt manfzodh eine ganze 
Reihe anderer Anflagen, von denen die 
ſchwerſte die iſt, daß ſie ihre Günſtlinge 
unter den Angeſtellten geradezu thun 
und treiben läßt, was ge wollen. So 
iſt es z. B. einem brutglen Kerl Namens 
Joe Middle, wie es heißt, durch ihre 
Zuwendungen mäglich geworden, ſich 
mit dem der Anftalt gehgrigen Gelde fünf 
Gejpanne Pferde zu Fahrten und was der 
Beihuldigungen me id. 

m» banferoit 

Bernhard Siegmamd; tim Tabathänd- 
ler in No. 260 SE Halte Sir., er= 
Härte fi bente im Gerichte unfähig, 
ein zu Gunften vomgahninger exlafies 
nes Zahlungsu Jetrage von 
#5971 zu fl 

"beendet 

| Der Staatsanwalt und feine Aſſiſten⸗ 
wußt, daß ſewie in 

Der Gronin-Brozeh, 

Mit dem Milwaukee'er Fund 
iſt's nichts. 

Forreſt redet noch immer. 

Die Bewe 
klage an 

f 

Mertens Zdentificirung Kunzes lächerlich 
gemadt. 

Mit dem neueiten butigen Funde in 
Milwaukee, welchen man anfänglich mit 
Gronins Ermordung in Zujammenhang 
dringen wollte, ijt'3 wieder einmal 
nichts. Das denjelben umhüllende ges 
heimnigvolle Dunkel wurde gejtern noch 
in äußert projaijcher Weife dadurd) aufs 
geklärt, dag der Eigenthümer des „blus 
tigen Koffers“ freiwillig in Bolizeichef 
Hubbards Office erihien und feine 
Harmlofigkeit ſowie Identität zur volls 
jten Zufriedenheit nahwies. Der Mann, 
welcher feinen Namen aus perfönlichen 
Nücjichten verfchwiegen zu fehen wünfcht, 
ijt ein hiefiger Hausfnecht und fich Feiner 
anderen Schuld bewußt, als der, ohne 
feine Kofthausrechnung bezahlt zu 
haben, auf und davon gegangen zu fein, 

Bei Gröffnung der gejtrigen Nachmits 
mittagsfißung begann Advofat Korreit 
fogleich mit der Fortiekung feiner Rede, 
Fat der ganze Nachmittag ging mit Vers 
fuchen hin, den Geichworenen die Adee 
beizubringen, daß die Wunden am Kör: 
per des Dr. Cronin nicht die ummittel: 
bare Urjache für den Tod desſelben gewe— 
jen wären. Die Gejchworenen fönnten 
nicht anders, meinte Herr Forreft, als 
feine Klienten freijprechen, denn die wirf: 
liche, direkte Todesurfache fei von der 
Anklage überhaupt niemals nachgewiejen 
worden. Vebrigens ijt es denn doch hödhit 
unwahrſcheinlich, daß die Geſchworenen 
ihren Wahrſpruch im Einklange mit der—⸗ 
artigen Sophiſtereien fällen werden. 

Gegen Schluß ſeiner geſtrigen Aus— 
führungen bemühte ſich dann der Redner 
noch, die Unwahrſcheinlichkeit der Be— 
hauptung, daß der in der Nacht des 4. 
Mai von mehreren Poliziſten geſehene 
Wagen, in welchem ſich drei Männer 
und eine „große Kiſte“ befanden, von der 
Carlſon Cottage gekommen ſei, klarzu— 
legen, worauf die Vertagung eintrat, 

ohne. ee Forxreſt ſein Plaidoyer 
e. 

Herr Forreft begann heute Vormittag 
damit, den Gefchworenen auf einer Karte 
die Entfernung von der Garljon Cottage 
bis nach der Kanggrube, in weldyer Dr. 
Gronins Leiche gefunden wurde, Elarzus 
machen, in der Abjicht natürlih, um 
damit darzuthun, daß der von den Poli- 
ziiten gefehene „Kofferwagen“ unmöglich 
die ganze Strede in der angegebenen 
Zeit hätte zurüdlegen Fönnen. Redner 
ging dann zu den WBlutfpuren in dem 
Mordhaufe über und fuchte mit großer 
CS pibfindigfeit darzuthun, daß diejelben 
gar Fein Menfchenblut jeien und daß auch 
die in der Cottage gefundenen Haare 
abjichtlich dorthin gebracht worden jeien. 

Herr Forreit führte aus, dak dieSach: 
verjtändigen für die Anklage behaupteten, 

iSgründe der Ans 
geblidh Fünjtlid 
abrizirt. 

die rothen Fleden in der Cottage feien 
durch Menfchenbiut verurfacht, während 
die Sadhverftändigen für die Vertheidi- 
gung dies in Abrede jtellten. Wo fomme 
da die Gewißheit her? 

Dann aber die blutbeflefte Watte im 
Haufe Nun die im Keller fei von 
fenfationsfüdhtigen Neportern hinein 
gejchmuggelt worden, wie die Betreffen- 
den felber auf dem Zeugenitande ausge: 
fagt. Wohl aber! Könne die in den 
Zimmern und auf den Dielen gefundene 
blutige Watte nicht ebenfo mit Thier: 
blut befchmiert worden fein, aus irgend 
welchen Gründen? GS jei abjolut gar 
nichts bewiejen, was die Gejhworenen 
glauben lafjen dürfe, daß das Blut im 
der Gottage Menjchenblut  gemejen. 
Hierauf folgte ein nodhmaliges, detaillivz 
tes Gingehen auf die Grperintente Der 
Sachverſtändigen; die Verſchiedenar— 
tigkeit derſelben und ihr verſchiedenarti— 
ges Ergebniß. Die höchſt ermüdende 
Auseinanderſetzung wurde durch ein 
heftiges Privatwortgefecht zwiſchen dem 
Redner und Herrn Ingham „erfriſchend“ 
unterbrochen, um ſodann ihren ſchleppen— 
den Gang zu Ende zu gehen. Kerr 
Forreit verfolgte au bier wieder den 
von Anfang jeines Nlaidoyers einge: 
Ichlaggnen Weg, Alles jclecht zu maden, 
was von der Anklage gethan wurde und 
wa3 für fic als Zeuge ausgejagt, mit 
unverwüſtlicher Conſequenz. 

Beſonders Profeſſor Tolman wurde 
der ganzen maliciöſen Schärfe der For— 
reſt'ſchen Zunge gewürdigt und behaup— 
tete der Redner mit großem Nachdruck, 
daß es ihm ein unausſprechliches Ver— 
gnügen bereiten würde, zu erfahren, wo 
Tolman, den er noch vor drei Jahren 
als Berichterſtatter gekannt, ſeinen Pro— 
feſſoren-Titel her habe. Daß von den 
Sachverſtändigen beider Parteien zuge— 
geben worden ſei, die rothen Flecke in 
der Carlſon Cottage ſeien Blut, das ſei 
bewieſen, daß fie aber Menfchenblut 
jeien, jei Nicht. bewiejen, am wenigjten 
aber, daß fie von Dr. Cronins Blut. 
jtammen. 

Mertens und Fran Hörtels Zeugen 
ausjagen wurden bis in's Einzelnjte 
har Fritifirt und bemühte ji Redner, 
zu beweiien, daß biejelben ganz und 
gar Fünftlich fabrizirt jeien, wie dies 
überhaupt. bei jedem einzigen Stüdchen 
Beweismaterial, das dic Anflage ſeit 
dem Coroners:$nguejt neu vorgebradt,, 
der Fall jei. 

a: 

—— Die — 

„Abendpost" 
— iſt Jyad — 

Verhreiteifle deutsche Blall 
des Welten. 

re 

fuchten, um die Angeklagten zu hängen 
und diefe Gründe oder Scheingründe 
feien ihnen denn auch glüdlich) bein 
Dusend geliefert worden. Die Klar: 
legung Diefer Behauptung führte einen 
neuen heftigen Wortwechjel zwijchen 
Vorreft, Hynes und Angham herbei, und 
wenn der Richter nicht nahdrüflich zur 
Nuhe ermahnt hätte, wer weiß was ge: 
jheben wäre. Dinans Schimmel und 
D’Eullivans braunes Pferd mit dem 
weißen Kopfe wurden auf’5 Neue vorge: 
führt und die jchon zu Hunderten von 
Malen disfutirte Frage, war Dinans 
Schimmel wirklih ein Schimmel u. f, 
w., langweilte abermals die entjehte 
Zubörerjchaft. 

Die Art und Weife, in weldher Mer: 
tens, wie Herr Forreit fih ausdrüdte, 
„abgerichtet“ wurde, den Kunze nad): 
träglih zu identificiven, nachdem ihm 
vorher nämlich das Bild dejjelben auf's 
Genauejte gezeigt gewejen, gab dem Ned: 
ner weitere Gelegenheit, wieder einmal | 
zu zeigen, was für eine wahrhaft vers 
blüffende Unverichämtheit er bejitt. Da= 
rauf |prang Redner wieder zu dem Zeug: 
hi der Jrau Hoertel über und erflärte, 
3 müjje ein merkwürdig jehwerer Hieb 
gewejen fein, den die Zeugin auf den 
Kopf des Doktor habe niederiaufen 
hören; er wicderhole es, jeder einzige 
Umstand bei den neueren Zeugenausfagen 
für die Anklage jei fünftlih „Fabricivt“ 
worden, 

Redner ging hierauf zur direkten Ver: 
theidigung von Daniel Coughlin und 
Martin Burke, feiner beiden jpeciellen 
Klienten, jowie zur Diskutirung der ans 
geblichen Verbindung diefer Beiden mit 
D’Sullivan über, nicht ohne indefjen 
vorher noch einmal die dentificirung 
Kunzes dur den Milhmann Mertens 
— des Letzteren Zeugniß ſcheint Herrn 
Forreſt überhaupt ein wahrhafter Dorn 
im Fleiſch zu ſein — zum fünften oder 
ſechſten Male wüthend anzugreifen. 
Hierauf legte Redner die Art und Weiſe, 
in welcher, ſeiner Anſicht nach, Kapitän 
Schüttler und ſeine Poliziſten die Zeu— 
gen des Staates, betreffs deſſen, was ſie 
auszuſagen hätten, inſtruirten, dar und 
nach einigen weiteren unweſentlichen Aus— 
führungen trat ſodann die Vertagung 
bis zum Nachmittage ein, zu welcher Zeit 
Herr Forreſt weiterſprach. 

— — 

Einführung der Achtſtunden— 
Arbeit. 

Die County-Commiſſäre nahmen 
geſtern zunächſt die Berichte des Super— 
intendenten der Countyſchulen, des 
County-Agenten und anderer Beamten 
entgegen. Der County-Agent berichtete, 
daß in den letzten elf Monaten 1339 
Familien unterſtützt worden ſeien, wofür 
*534,795. 416 ausgegeben wurde. Der 
County-Clerk wurde angewieſen, den 
früheren Verwalter des Hoſpitals, 
Stephens, aufzufordern das Geld 
des „Clinic-Fonds“ an ſeinen Nach— 
folger Dr. J. D. Ward abzuführen. 
Commiſſär Reilly brachte Anträge ein, 
nach welchen vom 1. Januar 1890 an 
für alle Angeſtellten von Cook County, 
die unter der Aufſicht des County-Raths 
ſtehen, der achtſtündige Arbeitstag einge— 
führt werden ſolle. Für alle Arbeit über 
8 Stunden ſolle extra eine Vergütung 
gezahlt werden. Ueber dieſe Anträge 
entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion, 
ſie wurden mit 10 gegen 9 Stimmen an— 
genommen. Nach Erledigung einiger 
Routinegeſchäfte wurde die Sitzung ver— 
tagt. 

Countu⸗Augelegeuheiten. 

nn — 

Berlangt 860,000 Schadenerſatz. 

Nichter Altgeld hat in Richter Tuthills 
Gericht die Stadt auf 860,000 Schaden: 
erjaß verklagt. Gr behauptet, dak fein 
Grundeizentbum dur den Bau des 
Kadfon Straßen: Vtiadufts um joviel ent: 
werthet worden je. Herrn Altgeld 
gehört das mit 222 bis 223 Marfet 
Straß: bezeichnete Grundftüd, welches 
$200,009 wert) iit; das darauf ftehende 

: Gebäude Foftet &100,000 und der Eigen: 
thümer z30g bisher 875,000 Miethe. 
Durch) den Bau des Riadufts, vejp. die 

dafür nöthige Grhöhung der Market 
Straße iſt nun das unterjte Stodwert 
des Gebäudes verdunfelt. Die Stadt 
will nicht besahlen. Sie madt geltend, 
daß durch den Bau der Brüde das 
Srundjtüld im Gegentheil mehr im 
Werthe geitiegen fei, als es durch die 
Erhöhung der Market Str. an Wert) 
verloren habe. 

— — — —— 

Von Straßenräubern augefallen. 

Jakob Honouer, von 163 North Pau— 
lina Str., wurde auf ſeinem Heimweg 
am Samſtag Abend an der Ecke von In— 
diana Str. und Aſhland Ave. von zwei 
Straßenräubern angefallen. Während 
der eine ihn feſthielt, durchſuchte der an— 
dere ſeine Taſchen und nahm ihm ſeine 
Uhr weg. 
Harry Englebretſon und Thomas 
Nuttebridge wurde von den Beamten der 
Weſi-Chicago Ave. Station unter der 
| Anklage, den Raub verübt zu haben, 
| verhaftet. Sie verlangten heute Bor: 
| mittag die Verlegung ihres Berhörs von 
|NRidhter La Buy zu Richter Woodman 
| und ihr Fall wurde verjhoben. Hons: 
uer bezeichnet fie befrimmt als jeine An- 

greifer. 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und VWgenien Der „‚WUbendpoit‘, 

der Dffice, 92 Fünfte 
# 

No. 85. 

Ein Opſer ſeinet Pllichl. 
Der Poliziſt Davis von einem Eins 

brecher erſchoſſen. 

Geheimpoliziſt Thomas ſchwer 
verwundet. 

Gefahrliche Jagd nach den Berbrechern. 

Zwei Poliziſten der Cottage Grove 
Ave.-Station hatten heute früh ein Zu⸗ 
ſammentreffen mit Einbrechern zu beſte— 
hen und einer von ihnen, William 
Davis, wurde dabei gefährlich verletzt, 
während der andere, Henry Thomas, 
mit einer leichteren Wunde davon kam. 

Kurz nad) 3 Uhr früh fah der Polis 
zift Davis auf feiner Runde in der Wa: 
bajh Ave. nahe der 18. Str., vor John 
Rileys Wirthichaft einen Mann ftehen, 
Die Thür der Wirtdfhaft jtand offen. 
Davis fragte den ihm unbefannten 
Mann, was er dort thue, worauf ihm . 
die Antwort wurde, dak der Fremde auf 
den Eigenthümer des Gejchäfts warte, 
Sn denjelben Augendlide trat ein zweis 
tev Mann mit gejpanntem Revolver aus 
der Wirthichaft und ohne viel zu fpres _ 
chen, feuerte derjelbe zwei Schüffe auf 
den Beanıten ab. Die erfte Kugel traf 
die linke Kinnlade und biieb im Halje 
ftefen, der zweite Schuß entlud fich im 
Hinterkopf. Davis fiel auf den Geis 
tenwege nieder und die mörderijchen 
Hallunken flüchteten in ſüdlicher Rich⸗ 
tung davon. Einige Minuten ſpäter 
ſtolperte der Poliziſt Michael White 
faſt über den anſcheinend leb— 
los daliegenden Körper feines 
Kameraden. Er rief den Patrolwagen 
zur Stelle und der ſchwer verwundete 
Davis wurde nah dem Mercy-Hojpital 
gebradht. Davis erzählte, fo gut es fein 
gefährlicher Zuftand erlaubte, den Herz 
gang und nach telegraphiiher Benads 
vihtigung wurden eine Anzahl Geheims 
poliziiten der Gentralftation zur Berfols 
gung der Mordbuben ausgejchidt. 

An der Ede der 22. Straße traf der 
Seheimpolizift Henry Thomas auf die 
Hallunfen. Kiner von den lebteren ers 
fannte ihn augenjcheinlich, z0g abermals 
feinen Revolver und verwuudete den 
Beamten am linfen Arme, Der Bolis 
zit z0g ebenfalls jeine Waffe und vers 
folgte die flüchtigen Verbrecher, mußte 
aber die Jagd wegen feines ſchmerzhaften 
Armes. aufgeben, nahdem-er -die-Rame 
mern feines Revolvers Teer geſchoſſen 
hatte. Gr fehrte zur Station zurid 
und fiel beinahe vor Eridhöpfung zujanıs 
men. 

Bolizift Davis fan Faum wieder aufs 
fommen und es it wunderbar, daß er 
überhaupt no‘) lebt. Er ift verheirathet 
und feine Jamilie wohnt in 80 25. Str, 
Der PRolizift Thomas wird wahrfcheins 
den Berluft jeines Iinfen Armes zu bes 

flagen haben, da eine Blutvergiftung 
befürcgtet wird. Zehn bis zwölf Polizis 
jten dev Genträlftation befinden ſich noch 
auf der Suche nad) den Mördern, deren 
Beichreibung ziemlich genau befannt ift. 

Später: 
Die Geheimpoliziften Bonfield und 

MeNamarra verhafteten heute Vormit—⸗ 
tags um 11 Uhr den Mann, dev mit feis 
nem Ne volver fo viel Unheil angerichtet 
hatte. Gr wurde in einem Zimmer der 
„Archer Flats“ ergriffen, wo er -bei 
Minnie \ uinn, welche feiner Zeit Mollie 
Mott und Tyer Scanlan  verricth, 
Quartier gefunden hatte. Gr wurde 
nad) dem Mercy Hofpital gebradit, wo 
er von Davis und Thomas auf's Bes 
jtimmmtejte identifizirt wurde, Seinen 
Namen gab er als Wim. Serret an und 
war der Polizei als gefährliher Dieb 
befannt. Grifterft 25 Sabre alt und 
war erjt vor jechd Wochen wegen Lands , 
ftreichens verhaftet worden, er hatte da- 
mals aber feine Geldjtrafe bezahlt. 
Wegen Einbrudhs hatte er im Staatäges 
fängniß von Midigan bereits zweijahre 
gejeffen. 

Vielleiht Fonmt der fehiver verlegte 
Tavis doh nod mit dem Leben davon, 
denn fein Zuitand hat fich in den Teßten 
Stunden eiwas gebefjert. - 

Wieder hergefteilt. 

uberfon und ihr Kofts 
gänger bejjer, 

D 
— Frau 

Frau Duberſon und ihr Koſtgänger, 
welche am Freitag unter heftigen Ver— 
giftungserſcheinungen erkrankt waren, 
waren ſchon am Montag vollſtändig wie— 
der hergeſtellt. Es ſtellte ſich übrigens 
heraus, daß die Vergiftung nicht von 
einem Kalbsbraten, der aus dem Fleiſch⸗ 
laden von George Schaub, 31 Str. 
und Wentworth Ave. herrührte, ſondern 
von einer eingemachten Speiſe her⸗ 
ſtammte, welche wahrſcheinlich duͤrch 
Grünfpan verumreinigt war. Herr Dus 
berfon, welder von dem Eingemachten 
nicht gegelien hatte, war nicht im ges 
vingiten unmobhl gewejen, und det Name 
des Herin George Schaub war deshalb 
mit Unrecht in die Gejdichte hineinvers 
widelt worden. 
—"11.-. —— 

Kents Freiheitsgefud. 

Anwalt Harlan reichte heute in Rich⸗ 
ter Orinells Geridt eine Antwort auf 
den Antrag des Advofaten W, €. Kents, 
red Mitchell, um ein Habens Corpus 
Gefuch zur Befreiung feines Elienten. 

Harlan jtügt fid) auf das Wahlgeje, 
nach welhem im Falle einer aufer 
Geldjtrafe der Verurtheilte bis zur ®ı 
sahlung “ 5 — in bleib 
jollte, es’fei nicht nötbig, d 
diefes befonders in feu 
Curl Ridter © 

* 
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PNreiß jede Nummer 
Durch) unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 

wöchentlich 6 
Zaͤhrlich im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Staaten, portofrei 

Zãahrlich nach dem Auslande, portofrei 

Dienftag, den 10. Dezember 1889. 

Mit den Arbeitern meinen e8 be= 
Tanntlich die Volitifer aller Schattirun: 
gen ganz bejonders gut. Die Republi: 
kaner behaupten, daß fie für die Hoch: 
und Raubzölle nur deshalb jhwärmen, 
weil fie den Arbeiter jchügen. Unjer 
Name deutet es fchon zur Ge: 
nüge an, fagen die Demofraten, 
daß wir die einzig echten Arbeiterfreunde 
find. Nur um dem Arbeiter feinen 
Lohn zu erhalten und ihm ein Heim zu 
verjchaffen, befürworten die Prohibi- 
tioniften ihrer Behauptung nad die ge: 
feßliche Unterdrüdung des Getränfehan: 
dels. Die Greenbadker, Socialijten 
und Anarchiften vollends haben jogar 
Patente auf ihre Arbeiterfreundichaft 
herausgenommen. Doc jo viel geliebt 
der Arbeiter ift, jo wenig jcheint jein 
Der 'md geachtet zu werden. Man 
tro 5 ihm eine Denfweije zu, die man 
be zinem vernunftbegabten Weien eigent= 
F ) gar nicht vorausjeßen follte. 

Daß das keineswegs übertrieben ift, 
xigen wieder die „Argumente“ ‚der ver: 

hiedenen PBarteien in der jetigen Wahl: 
ewegung. Bekanntlich joll ein großer 

Abfuhrgraben angelegt werden, mittels 
deflen die Stadt Chicago ihren Unrath 
nad dem Innern fortichaften fann, ftatt 
ihn, wie jet, zur Verpeftung ihres eige= 
nen Trinfwafjers zu verwenden. Die 
große Mafje der Bevölkerung braucht 
gutes Trinfwafjer und veine Luft genau 
fo nothwendig, wie die Ariftofratie des 
Geldjads oder des fogenannten Geijtes. 
63 ift alfo anzunehmen, daß den Arbei: 
tern ebenjo viel an der richtigen und 
möglichit wohlfeilen Ausführung des 
Ganalifirungsplanes gelegen ift, wie 
beijpielsweije den prominenten Zeitungs: 
herausgebern, Richtern oder Schweine: 
padkern. QTrosdem hält man es für 
nothwendig, ihnen bejondere Vortheile in 
Ausficht zu jtellen, falls fie für Diejes 
oder jenes „Ticket“ ſtimmen. Es 
wird ihnen Arbeit unter außerordentlich 
günſtigen Bedingungen, mehr als der 
übliche Lohn bei kürzerer Arbeitszeit, 
Erwählung aller ihrer Kandidaten für 
die Geſetzgebung und Erfüllung aller 
ihrer vernünftigen und unvernünftigen 
Forderungen verſprochen. Man will, 
mit anderen Worten, die Arbeiter 
beſtechen, weil man ſie nicht für ein— 
ſichtig genug hält, die Sachlage zu über— 
ſchauen. 

Noch viel beleidigender iſt die An— 
nahme, daß die mit den Drainirungs— 
arbeiten betrauten Arbeiter die politiſchen 
Sklaven ihrer „Brotherrn“ ſein werden. 
Es wird allen Ernſtes behauptet, der 
Staat Illinois werde republikaniſch oder 
demokratiſch ſein, ja nachdem republika— 
niſche oder demokratiſche Arbeiter würden 
angeſtellt werden. Das kann nur unter 
der Vorausſetzung geſagt werden, daß 
die Männer, welche im Schweiße ihres 
Angeſichts hacken, graben und ſchaufeln 
ſollen, ſich als Paupers betrachten wer— 
den, denen eine Wohlthat erzeigt wird, 
und die ſich deshalb „erkenntlich“ zeigen 
müſſen. Wie kann man ſonſt glauben, 
daß gerade dieſe Stimmgeber ſich 
jedes ſelbſtſtändigen Urtheils enthalten 
und bei der nächſten Präſidentenwahl auf 
Befehl ihrer Aufſeher ſtimmen werden? 
Es gibt Schmeicheleien die verletzender 
ſind, als die ärgſten Grobheiten. 

Da der Sprecher Reed fünf der 
wichtigſten Ausſchüſſe des Hauſes be— 
reits zuſammengeſetzt hat, ſo liegt die 
Vermuthung ſehr nahe, daß er ſchon vor 
ſeiner Erwählung beſtimmte Entſchlüſſe 
gefaßt hatte. Daruaf deutet auch die 
Perſönlichkeit der Ernannten hin. An 
die Spitze desjenigen Ausſchuſſes, der 
die „Mittel und Wege“ anzugeben, d. h. 
die Politik der herrſchenden Partei nieder— 
zulegen hat, iſt MeKinley aus Ohio ge— 
ſtellt worden, der Haupt-Nebenbuhler 
Reeds und gleichzeitig der geiſtig bedeu— 
tendſte Verfechter der Hochzoll-Idee. 
Cannon von Illinois, gleichfalls ein Be— 

werber um die Sprecherwüuͤrde, iſt Vor— 
ſitzender des Budgetausſchuſſes geworden, 
dem ſeine früheren Vollmachten wieder 
werden verliehen werden. Den alten 
Pig-Iron-Kelly aus Pennſylvania hat 
man, trotz ſeiner Altersvorrechte, dem Aus⸗ 
ſchuß fuͤr Fabrikweſen zugewieſen, in dem 

er ganz unſchädlich iſt. Alle dieſe Anord— 
nungen laſſen daragf ſchließen, daß Reed, 
deſſen Bewerbung bekanntlich von der 
Adminiſtration unterſtützt wurde, 
auch von letzterer beeinflußt worden iſt. 

Unter dieſen Umſtänden iſt ein voll— 
ftändig „harmonijches Zufammenwir: 
fen“ der Gongreßmehrheit mit dem Prä- 
fidenten zu erwarten. Ohne alle Rei: 
bungen und Störungen wird eine Tarife 
bil angenommen werben, die angeblich 
eine Berminderung, thatjächlich eine Er: 

bung der Zölle herbeiführen wird, 
Die Shwindelbill, welche der republifa= 
nifche Senat in der letten Tagung zu 
Stande bradte, um der Mills: Bill et= 
was entgegenzufeßen, läßt mit Gider: 
beit auf das Ausjchen des Machwerfes 
fließen, das im Tommenden Winter 
vollendt werden wird. Ob MeKinley 
ed wagen wird, auch jeinerjeits die Ab: 
fhaffung der Steuern auf Tabak und 
ben in den Gewerben und Künjten ge: 
brauchten Alkohol vorzufchlagen, wie e3 
Harrifon in feiner Botichaft gethan hat, 
bleibt abzuwarten. Bielleicht wollte der 

- Bräfident bloß einen „Fühler“ aus: 
fireden. Wenn das feine Abficht war, 
fo bat er fi wohl davon überzeugt, daß 
das Dplf noch immer nicht für billigen 
Schnaps und theure Wolle ſchwärmt. 

IB Gegenftüd gegen die Fatholi« 
Univerfität zu Wafhington fol dort 

: Bundes-Univerfität * wer⸗ 
n. Davon iſt ſchon einigen Jah⸗ 

de genefen und Sen. Ingals 
ar 
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er 
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züglichen Antrag eingebracht. Dieſer 
iſt jetzt von Sen. Edmunds wiederholt 
worden. Vorläufig ſollen nur 8 Mil—⸗ 
lionen Dollars bewilligt werden. 

Das wird eine ſchöne Stätte der 
Wiſſenſchaft werden! Eine Univerſität 
unter der Obhut und Leitung amerikani— 
ſcher Politiker! Die Mehrheit des Con— 
greſſes oder eines, natürlich von Politi— 
kern ausgeſuchten und aus Politikern be— 
ſtehenden Aufſichtsrathes wird den Stu— 
dienplan entwerfen und mit Stimmen— 
mehrheit vorſchreiben, was gelehrt wer⸗ 
den darf und was nicht. Den Haupt: 
einfluß werden natürlich die amerikani— 
ſchen „Reverends“ haben, und wer nicht 
mit ihrem Ideal von Tugend und Mo— 
ral übereinſtimmt, der wird in Acht und 
Bann gethan werden. Jede Sekte würde 
Vertretung unter der Profeſſorenſchaft 
beanſpruchen. 

Eine ſolche „Univerſität“, wie ſie ſich 

unter der Bundesregierung hier der Na— 
tur der Verhältniſſe nach faſt nothwendig 
entwickeln müßte, würde der Spott und 
der Hohn der ganzen gebildeten Welt 
werden. („Anz. d. Weſt.“) 

So ſchlimm würde das wohl nicht 
ſein. Die wiſſenſchaftlichen Abtheilun— 
gen der Bundesverwaltung erfreuen ſich 
eines ganz guten Rufes im Auslande, 
und die Reverends würden auf eine 
Bundes-Univerſität ſchwerlich ſo viel 
Einfluß ausüben können, wie ſie jetzt 
auf die ſogenannten Staats-Univerſitäten 
und Colleges ausüben. Fraglich iſt es 
indeſſen, ob neben den vielen Fachſchulen 

in den Ver. Staaten eine wirkliche Uni— 
verſität beſtehen kann. Die katholiſche 
„Univerſität“ in Waſhington wird wohl 
nur ein höheres Seminar für katholiſche 
Theologen werden. 

Durch Radaumacherei glauben 
die Anhänger des bereits halb vergeſſe— 
nen Abenteurers Boulanger im franzö— 
ſiſchen Abgeordnetenhauſe Einfluß ge— 
winnen zu können. Als die Wahl Bou— 
langers für ungiltig und ſein Gegner 
Joffrin für gewählt erklärt wurde, ver— 
übten ſie einen ſolchen Lärm, daß die 
Sitzung geſchloſſen werden mußte. Bei 
einem Theil des Pariſer Lumpenproleta— 
riats mögen ſie ja auch wohl Anklang 
finden, denn dieſe Sorte von „Volk“ iſt 
ſtets und überall zum Skandal geneigt, 
aber die eigentlichen Arbeiter wollen ſelbſt 
in Paris von dem ſchuftigen General und 
ſeinem Stabe nichts mehr wiſſen, und in 

der Provinz iſt er erſt recht „ausgeſpielt“. 
Die Regierung müßte ſchon ganz pyra— 
midale Dummheiten begehen, um es fer— 
tig zu bringen, daß die verſchiedenartigen 
Elemente, die ſich um Boulanger geſam— 
melt hatten, ſich je wieder zuſammen 
finden. 

Lokalbericht. 

Die Wahl der Drainirungs-⸗Com⸗ 
miſſäre. 

Wie man zu wählen hat. 

Für die Wahl der Drainirungs-Com— 
miſſion werden folgende Beſtimmungen 
zu beachten ſein und wird jede Verletzung 
derſelben von den Richtern geahndet 
werden: 

„Inſtruktionen für die Richter, die 
Stimmen zu zählen: Ein Wähler kann 
nach Belieben für neun Commiſſärs— 
Kandidaten ſtimmen, indem er jedem 
eine Stimme giebt, oder er kann alle 
ſeine Stimmen auf nicht weniger als 
fünf Kandidaten vertheilen, indem er je— 
dem Kandidaten eine gleiche Zahl von 
Stimmen oder Bruchtheile von Stim— 
men giebt. Wenn er für fünf Kandida— 
ten ſtimmt, kann der Wähler jedem 1 
415 Stimmen geben, wenn er für ſechs 
Kandidaten ſtimmt, kann er jedem 1% 
Stimmen geben, wenn er für ſieben 
ſtimmt, kann er jedem 1217, und wenn 
er für acht Kandidaten ſtimmt, kann er 
jedem 14 Stimmen geben. 

„Stimmzettel, welche einer Perſon 
oder einem Kandidaten mehr als 1 415 
Stimmen geben, find unregelmäßig und 
dürfen nur als eine Stimme für jeden 
Kandidaten gezählt werden. n 

„Stimmzettel, welche die Namen von 
mehr als fünf Kandidaten enthalten und 
jeden 1415 Stimmen geben, find un: 
regelmäßig und in folchen Fällen erhält 
jeder Kandidat bei der Zählung nur 
eine Stimme. 

„Ein Wähler kann eine Stimme für 
irgend eine Zahl von Kandidaten, bis 
zu neun im die Urne werfen. So fann 
er jedesmal eine Stimme für einen Kan: 
didaten, oder eine Stimme für zwei u. f. 
w. bis zu neun abgeben. 

„in allen Fällen, in denen Stimm: 
zettel in die Urne geworfen find, die die 
tamen von weniger als fünf Kandidaten 

enthalten, erhält jeder Kandidat nur eine 
Stimme, jogar wenn jedem derjelben 
1 4j5 Stimmen zugedadht jein jollten. 
Mit anderen Morten, wenn ein Wähler 
einen Stimmzettel für weniger als fünf 
Kandidaten in die Urne wirft, ift e8 die 
Pflicht der Richter, jedem der befagten 
Kandidaten eine Stimme zuzuerfennen 
und nicht mehr, ohne Nüdjicht auf die 
Zahl der Stimmen und ihrer Bruchtheile, 
die in jolden Stimmmenzetteln angege: 
ben find, 

„James W. Twohig, Haupt-Clerk“. 

Geſtrige Brände. 

Die Edward Lehmann'ſche Backſtein— 
brennerei an Kedzie Ave. und Mud Lake 
iſt geſtern zu früher Stunde um $300 
durch Feuer geſchädigt worden. 

Ein unbedeutendes Feuer ſuchte geſtern 
Abend um fieben Uhr das No. 292 Blue 
Seland Avenue gelegene Wohnhaus des 
Herrn 2. Bajtion heim und richtete am 
Dahe dejjelben einen Schaden von $5 
an. 
In Herrn‘. 3. Forkins Haufe, No, 

265 May Straße, brach geitern Nach— 
mittag um halb vier Uhrein Brand aus, 
welder dem Befiker einen Mobilars 
Schaden von $30 verurfachte. 

Mehrere Kinder fegten geftern Nach: 
mittag gegen halb Vier das No. 1314 
Dafdale Straße gelegene H. Arohl: 

ke durch unvorſich⸗ 
mge it Bündhölzchen in 

Brand und richteten an — einen 

Eine glänzende Einweihungsfeier. 

Das Auditoriums =: Gebäude 
feiner Beftimmung übers 

geben. 

Zu Gegenwart de8 Bräfidenten Der Ber. 
Staaten und vieler Kotabilitäten. 

Die Einweihung des Auditoriums am 
geitrigen Abend war ein wirklicher Er: 
folg und das Niefengebäude ift nun ſei— 
ner Beitimmung übergeben. Die Ein: 
weihung war nicht nur ein Greignig für 
Ehicago, jondern ein Greignig von na= 
tionaler Bedeutung und die höchiten Bes 
amten des Bundes und des Staates 
waren deshalb auch anmwejend, um durch 
ihre Gegenwart zu bezeugen, dat jie von 
der Tragweite eines folchen Unterneh: 
mens die richtige Anficht hatten. Die 
Gröffnung des Auditoriums bedeutet 
jpeciell für Chicago den Anbruch einer 
neuen Xera, eines Zeitalter, in dent die 
Kunft ihre gehörige Würdigung findet, 
und wo man anjtatt der Jagd nad) dem 
Dollar nachzugehen, anfängt, nach den 
Spealen des Yebens zu fuchen. 

An dem unübertroffenen Theater des 
Auditoriums war gejtern ein auserwähl: 
tes Bubliftum vertreten, welches allein 
im Stande war, den Reichthum unferer 
Stadt vortrefflih zu illuftriven. Die 
Bühne allein wies eine Zuhörerjchaft auf, 
welche ihrer Zahl nad genügt haben 
würde, um.die Logen und die inneren 
Girkel der größten Theater Chicagos zu 
füllen. 

Präfident Harrifon faß mit feiner 
Tochter Fr. MeKee und Heren Bed niebjt 
Gemahlin in der vorderiten Loge, Diejer 
gegenüber Gouverneur YFifer mit einer 
auserlejenen Gejelichaft. Nachdem das 
Drdeiter die Dubois’jhe Triumph— 
Phantafie vorgetragen hatte, eröffnete 
Mayor Gregier dur eine kräftige Aır= 
fprache die Feier des Abends. Gr wies 
auf die Großartigfeit des Baues und auf 
die bejonderen Berdienfte des Präfidenten 
der Auditorium:Gejellihaft, Herren Fred 
WB. Bed hin und jpielte auf die Hoff: 
nung an, im Nahre 1892 den Präfiden: 
ten der Ber. Staaten bei einer ähnlichen 
Gelegenheit in Chicago begrüßen zu 
fönnen. Die Rede des VBürgermeijters 
wurde oft durch Beifallsbezeugungen un— 
terbrochen und nad Beendigung derjel 
ben richtete Herr Pe eine Anjpracde an 
die Anmwejenden und Herr Harriion 
wurde von ihm nach der Redner: Tribüne 

‚geleitet. Der Bräfident beglüdwünjchte 
die Chicagoer zu dem großen Greigniß 
und dankte in herzlichen Worten für den 
freundlichen Empfang, der ihm zu Theil 
geworden. Der von einem fünfhundert- 
ftimmigen Chor vorgetragene Gejang des 
Nationalliedes “My country, tis of 
thee” padte die Zuhörer gar gewaltig, 
worauf dann Herr Kohn ©. Nımells 
eine zündende Rede hielt. Dann ließ die 
unvergleichliche Patti ihre Glodenjtimme 
ertönen: „Home, jweet home“ und als 
fie geendet, war der Beifallsjturm fo 
groß, daR fie noch eine Zugabe zu fingen 
genöthigt war. Beifall empfing wieder 
Gouv. Fifer, als diefer feine feierliche 
Gröfinungsrede hielt. Der Apollo: 
Hub bejchloß die Feier durch den Gejang 
des Händel’jhen „Hallelujah “. 

Die fremden Gäjte hatten die provi- 
forifchen Logen auf der Bühne inne, 
während die Vertreter der oberen Zehn: 
taufend Chicagos die regulären Yogen 
bejeßt hatten. Chicagos jchöne Araueu 
und Töchter entfalteten dabei einen wahr: 
haft feenhaften Glanz durch ihre präch- 
tigen Xoiletten und den Eojtbariten 
Schmud. Die Ausführung fänmtlicher 
mujifalifchen Borträge ging in vorzüg: 
licher Weife von Statten und giebt zu 
der Hoffnung Berechtigung, dat Chicago 
die Pflege der Kunjt der Mufif auch fer= 

nerhin fich angelegen lafjen fein wird, 
Trobtdem die vieltaufendföpfige Menge 

beim Berlajjen des neuen Kunjttempels 
fi etwas-quetjchte und drängte, lief doch 
der ganze Abend ohne den geringiten Uns 
fall ab. Diele Hunderte, welde am 
Abend noh Billette Faufen wollten, 
mußten wieder abziehen, ohne ihren 
Zwed erreichen zu fönnen. Sie mußten 
fi) begnügen, die glüdlihen Billett: 
befiger pajjiren zu jehen. 

Kohn Jacobs Tod, 

Sohn Wifjel dafür verant- 
wortlich gemacht. 

John Wiſſel von 461 Diviſion Straße 
wurde von der Coronersjury geſtern für 
den Tod des jungen John Jacobs ver— 
antwortlich gemacht und unter Empfeh—⸗ 
lung der Zulaſſung von Bürgſchaft 
dem Kriminalgericht überwieſen. Wiſ— 
ſel iſt erſt ſiebenzehn Jahre alt und 
ſchwächlich gebaut, während ſein Opfer 
neunzehn Jahre alt und bedeutend kräf— 
tiger war. Wiſſel war am Samſtag 
Abend mit Katie Sabus, der Stiefſchwe— 
ſter Jacobs, ausgegangen geweſen und 
Jacobs traf das Paar in der Nähe ſeiner 
Wohnung, 213 Mohawk Straße und 
befahl dem Mädchen, in's Haus zu ge: 
ben. Er jchlug jodann nah Wiflel, 
welder die Schläge erwiderte. Dann 
fiel Nacobs nieder und jtarb wenige 
Minuten darauf; wie man annghm, 
hatte er das Genid gebrochen. Dr. Eg- 
bert, welcher die post-mortemellnterfju: 
hung abhielt, ftellte jedoch feft, daf fein 
Genid nicht gebrochen, fondern dag eran' 
einer durch Erjchütterung hervorgerufe: 
nen Gehivnblutung gejtorben war. Frl. 
Sabus und mehrere andere Zeugen jag- 
ten aus, daß Jacobs Wifjel in die Bruft 
geitoßen habe und daß Wifjel jeinem 
Gegner einen Fauftihlag zwiſchen den 
Augen verjeßt habe. Trotzdem die 
Goronerögeihworenen überzeugt waren, 
dag Wifjel nicht die Abjicht gehabt, 
Jacobs zu töbten, überwiejen fie ihn 
dennoch dem Kriminalgericht. 
—1 — 

* Cha3. Weidmann, welder früher 
eine Wirthichaft an der Ede von Fulton 
und Haljted Straße betrieb, verlich feine 
Frau vor zwei Monaten und gab vor, 
nad Californien zu reifen. Frau Meid: 
mann erfuhr geftern, daf ihr Mann mit 
einem Mädchen Namens Minnie Strubel 
in dem Haufe No. 47 Fullerton Avenue 
zufammenlebe und lieg Weidmann vers 
haften. 

— — — 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „„Abendpoft‘‘,fos 

WonitHätigd Damen, ' 

Ein Berihtiüben das Wirken 
der Blumen-WMifjion der 

Säßdfeite - 

Die Blume Mijfion der Südfeite 
berichtete über ihre Arbeit in diefer Sai- 
fon wie folgt: Die erfte Situng in 
1887 wurde am 14.Mai abgehalten. 
Leden Dienftag früh fanden fi) willige 
Mitglieder, welde zujfammen 21,964 
Blumenjträugchen anfertigten und in den 
verjchiedenen Hofpitälern und Wohlthä- 
tigfeitsanjtalten jüdlih von der 22. 
Str. vertheilten. Außerdem wurden 
4846 Bücher, Zeitungen, Zeitjchriften 
und Bilder am diejen Stellen vertheilt. 
Die Satjon fhloß am 1. Oktober. Der 
Danfjagungstag wurde am 26. Novent: 
ber in der Memorial-BaptiftenKivche 
gefeiert. Am 7. Juni hatte die Blu: 
men-Miffion zum Beiten der Weber: 
ihwemmten von Johnstown ein Con— 
zert veranftaltet, das einen Nettoertvag 
von $323 einbrachte. Der Bericht über 
die Vertheilung diefer Summe ijt von 
der Pittsburger Ladies’ Aid Society er: 
jtattet worden. Am 25. Oktober wurde 
im Dakland Club Houfe ein Conzert 
veranjtaltet, dejjen Ertrag die Mittel er: 
gab, einer alten Dame eine Heimath in 
dem DId People's Home zu verjchaffen. 

Die Mifjion ftattet allen Wohlthäs 
tern, die fih an ihrem Werke betheilig- 
ten, ihren Danf ab. 

Die Beamten für Diefes Jahr find: 
Präfident, Frau Fred. Dikinfon; Vize: 
PBräfidenten, Frau Alva Perry und 
grau G. W. Beeman; Schatmeiiter, 
Frau Frank Reed; und Selretär, Yrau 
5. ©. Tiffany. 

._— —ñ— —⸗ — 

Ein philauthropiſcher Erblaſſer. 

Dr. James E. Stubbs von No. 63 
O. 18. Str. iſt zum Vollſtrecker des 
über die Summe von 341,5000 verfü— 
genden Hugo J. Palmerſchen Teſtaments 
ernannt worden. Außer einigen mit 
kleinenSummen abgefundenen Verwand— 
ten ſind mehrere hieſige öffentliche An— 
ſtalten von dem Erblaſſer reichlich be— 
dacht worden. So erhält das „Chicago 
Orphan Aſylum“, No. 2228 Michigan 
Boulevard, 381000; das „Heim für die 
Freundloſen“ 51000; das Frauen-Ho— 
ſpital an der Ecke von 32. Str. und 
Rhodes Ave. 83000 für die Beſchaffung 
eines Frei-Bettes; das St. Lucas Frei— 
hoſpital 5315,000 für drei Freibettev; 
das Presbyterianer-Hoſpital 810,000 
für die Einrichtung und Unterhaltung 
eines Krankenzimmers und das Frauen— 
Hoſpital nochmals die Summe von 
82000. 
— ———— 

Scheidungsflagen 

Tollgende neue Scheidungsflagen wur— 
den gejtern eingereiht: Ellen Barfin ge: 
gen William Barkin, wegen graufamer 
Behandlung und Trunfenheit; Sriederich 
N. Lacey gegen Maria Lacey, wegen 
Treulojigfeit; Eva M. 5. Burrows ge: 
gen Wın. A.Burrows, wegen graufamer 
Behandlung; Ida Hunt gegen Carl L. 
Hunt wegen Verlaſſens; James Mulree 
gegen Lizzie Mulree, wegen Trunkenheit. 

eg 

Eine Probe, 

Den Lejern der „Abendpoft“ wird von 
dem großen Gejhäfte „Bee Hive“, 172 
und 174 State Str., ein glänzendes 
Anerbieten gemadt. ine Menge Waaz 
ren, die in anderen Zeitungen zu 59 
Gents angezeigt wurden, erhalten unfere 
Lejer für 50 Cents, aljo fait um 20 Bro: 
cent wohlfeiler, wenn fie die betreffende 
Anzeige aus dem heutigen Blatte aus= 
Ihneiden und bei ihren Einfäufen in ges 
nannten Laden morgen vorzeigen. 
Die Firma thut dies, um ich über den 
Werth der „Abendpoft“ als Anzeigemittel 
zu unterrichten, und fie läßt es fich etwas 
fojten, um die Wahrheit zu ermitteln, 

— — — 

Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 

BP. K. Glimmie, für ein zweiftöd. Wohn- 
2 3, No. 43 Belt Ave., veranichlagt auf 
2200 ; John Martdam, Anbau, No. 360 W. 

12. Str., 83000. 
_—+7"1 

Man abonmirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt“, 
fowie in »er Dffice, 92 Fünfte 
Avenue, 

— — — 

Marktbericht. 
Chicago, 9. Dez. 1889, 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje. 

Kartoffeln 33—34c per Bu. 
Alinoıs füße Kartoffeln 83—8.75 per Bıl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Smportirte Erben $1.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Blumenkohl $1.00—$2.00 per DD. 
Rothe Beten 90c—S1 per Brl. 
Weite Rüben TSc—#1 per Bil. 
Tomaten 50—60c per Bu, 
Zwiebeln 81.50—1.75 per Br. 
Ginheimischer Sellerie 20—25c, per Dyd. 
Koh! 85. „00 per 100, 

side 
Befte Sorten 8—12C per Pfb, 

rüchte. 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Brl. Beſſere 

Sorten 82.00—2.50 per Brl. 
Apfelfinen 85—5.90 per Kifte. 
Eitronen von 84.00—4.25 per Kite, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter38 — 284c per Pfb.; ges 

ringere Sorten varlivend von 15—19c, 
üje 

Bol:-Rahın-Käfe(Cheddar) 9L— 94: perPfd. 
Jeinere Sorten 10—104c per Bid. 

Abgerahmter Käle 4—6c per Bid. 
Weintrauben. 

Goncord 50c per. 10 Pfd. Korb. 
Delawares we ri per Korb, 

ei ſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 556e per Pfb.; gerin⸗ 

gere Qualitãt 8Ac per Pfd. 
Geflügel. ‘ 

Lebendige Küken „Sc per Pfd.; alte Hüb- 
ner 6c per Pid., Hähne 4e per Pfd. 
unge Enten 9; alte 8—9c per Pfb. 
Truthühner Sje per Pf. 
Friſche Eier — Br Dpb, 

ıld, 
Mallard Enten $3.50—4.00 per Dbb. 
Kleine wilde Enten $1.50—1.75 per Dib, 
Schnepfen 81.25. 
Brairie- Hühner 4.50—5.00. 
Dail $1—1.20. a 
Lebendige Tauben 81.25 per Did. 

eu. 
No 1 Thimo 10.00, 
Seniict — 

No. 2 Idje, — 
0... Bader 

Kurz und Neun, 

* Daa Serhäft von Conrad Kaften- 
fielt, der eine Meffinggießerei in No. 
113. Michigan Str. betrieb, wurde durch 
den Sheriff geihlofjen. 

* Durch häusliche Streitigfeiten ver: 
anlaft, nahm die jungverheivathete, 
23jährige Annie Michalsfi von 213 
Augufta Str., während der vergangenen 
Naht, eine Dofis Karboljäure und liegt 
nunmehr auf den Tod darnieder. 

* Der No. 116—118 Dearborn Str. 
etablirte Schneider Samuel %. Swa: 
dener ficherte fih vom Richter Tuley 
einen Cinhaltsbefehl, welcher den „Uni: 
verfity Club“ daran verhindert, ihn aus 
dem Gebäude zu treiben. 

* Wm. Cunningham von 14W. Ohio 
Str. muste für das Vergnügen, feine 
Frau gejchlagen zu haben, $100 be: 
rappen, 

* Das euer in 358 Weit Randolph 
Str. fol, wie die Unterfuhung ergeben 
hat, doch nicht das Werk von Brand 
jtiftern fein. Das VBorhandenjein des 
Petroleums, mit welchem der Boden und 
einige Kleidungsjtüde getränft waren, 
wird dem Brechen einer Lampe zuge: 
Ichrieben. 

* Sorporations = Anwalt Hutchinfon 
hat ein Gutachten abgegeben, in welchem 
er der Anjicht Ausdrud giebt, daß das 
Wafhingionian Home (Befjerungsanitalt 
für Trunfenbolde) nicht dazu beredhtigt 
jei, alljährlich $20,000 für Wirthichafts: 
Yicenzen eingegangener Gelder aus dem 
Stadtjädel zu empfangen; das Staats: 
geieß, welches dies verfügt, meint Herr 
Hutchinſon, jei verfaffungswidrig. Er 
empfichlt daher, der Anjtalt vor der 
Hand Feine weiteren Geldbewilligungen 
auszujeben, jondern vorerft die Gntjcheis 
dung des Oberjtaatsgerichts abzuwarten. 

* Die Frage des Befitrechtes auf das 
Hotel Briftol Fam geitern vor Richter 
Gary zur Gntjcheidung. Andrew %. 
Links und feine Jrau Kannie, die bisher 
das Hotel geleitet hatten, wurden anges 
wieten, das Hotel zu verlafien. 8. ©. 
Rufh wurde zum Verwalter des Hotels 
auf jo lange ernannt, bis eine endgül: 
tige Entjcheidung erzielt worden fein 
wird. 

* In der lebten Woche wurde aus 
allen Theilen der Stadt mit Ausnahme 
von Hyde Park 27 Diphtheritis: Fälle 
angemeldet. DBom erjten Januar wird 
Mayor Gregier einen Gejundheitsbeam: 
ten für Hyde Park ernennen. 

* Names Neefon, der Schuhmacher, 
der an der Ede der 29. Straße und der 
Portland Ave. ein Gejhäft betrieb und 
am 13. November, ohne eine Spur zu 
binterlafjen, verichwand, ift bis jett noch 
nicht wieder aufgetaucht. 

* Die Dezember-Großgefchworenen 
wurden gejtern Nachmittag durch Richter 
Grinnell einberufen und erhoben Anklage 
gegen den Pandichwindler Niels C. Frede— 
ritfen, Walter Bidgood,deflenKajfirer, u. 
andere noch unbekannte Berjonen, wegen 
Berihwörung, um John A. Rice von 
Hartland, Wis., zu betrügen. Für 
Bidgood, der unter 85000 Bürgichaft 
auf freien Füßen jteht, wurde ein Capias— 
befehl ausgejtellt, dagegen ift der Auf: 
enthaltsort Zrederifjens unbekannt. 

* Die infolvente Makler:Firma €. 
%. Kerihaw & Eo. ftellte vor dem Rich: 
ter Greijfam vom Bundesfreisgerichte 
den Antrag, daf die von Hill, Nlertheim 
& Co. gegen fie eingereichte Klage we= 
gen mangelnder Yurisdiftion abgewiejen 
werde, erhielt aber ihren Wunfch nicht 
gewährt. In der lage wird behauptet, 
dag Kerihaw & Eo., im Widerjpruch mit 
den Allinoifer Statuten, fich der unges 
feglihen Bevorzugung von Gläubigern 
jhuldig gemadt hätten. 

* Die Leichenbeftatter firma Horn: 
tal & Curtis, fowie die MWholejale: 
Kleiderhändler, Rojenthal & Weil haben 
die Stadt Chicago durch ihren Anwalt 
Furthman im Superior-Gericht auf je 
810,000 Schadenerſatz verklagt, da die 
Errichtung des Viadukts an der Jackſon 
Str. ihre in der Nähe gelegenen Ge— 
ſchäftsräume angeblich derart verdunkelt 
hat, daß ihr Geſchäft ſeitdem den Krebs— 
gang geht. 

* Frau Thereſa Wisnewski, deren 
Mann, ein Angeſtellter der Illinois Cen— 
tralbahn, am 3. Dez. in der Nähe von 
Weldon Station von einer Rangir-Loko— 
motive diefer Bahn überfahren und ge: 
tödtet wurde, Hat diejelbe auf $5000 
Schadenerfag verklagt. 

* Der beiden Orgelfabrifanten Storey 
& Glarf, Ede Canal und 16. Str., als 
Fahrftuhljunge bejchäftigte 16jährige 
Michael Zisfa wurde geitern Nachmittag 
gegen vier Uhr zu einer fajt unfenntlichen 
Mafle zufammengepreßt, unter feinem 
Fahrftuhl aufgefunden. Man fchaffte 
die Leiche fofort in die No. 639 Ban 
Horn Str. gelegene Wohnung der zum 
Tode betrübten Eltern, 

* Diphtheritis wurde gejtern gemel: 
det aus No. 113 Park Ave., No. 2707 
Portland Ave, No. 385 Marfhfield 
Ave., No. 106 Sigel Str., No. 625 
Sane Str., No. 173 W. Huron Str., 
No. 1193 W. Iadjon Str, No. 19 
Kramer Str., Ns. 189 Sheffield Ave., 
No. 82 Fremont Str., No. 223. Wells 
Str.; Scharladfieber aus No. 156 
Rhine Str., No. 163 Eugenia Str., 
No. 310 Of Divifion Str, No. 8 
Utica Str., No. 3843 Butterfield Str., 
No. 784 Elybourn Ave. und No. 1042 
B. Harrijon Str. 

* Sieben Delinquenten wurden geitern 
vom Richter Anthony zu längeren oder 
kürzeren Freiheitsſtrafen verurtheilt. 
So erhielten Frank Jones 18 Monate 
Zuchthaus wegen Einbruchs; Thomas 
O'Brien und Thomas Adams je drei 
Jahre Zuchthaus wegen Kleindiebſtahls 
und John Baldwin fünf Monate auf 
Grund des gleichen Verbrechens. Thos. 
Walſh und Louis Alexander, gleichfalls 
„Kleindiebe“ kamen mit drei Monaten 
Bridwell davon, während der des Pfer— 
dediebſtahls angeklagte James Robinſon 
ein Jahr Bridwell davontrug. 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt 

der Office, or Bünfte 

Wie Hält geht, 

Ein Hilferufaus demCounty 
Gefängniß. 

Wie man eventuell wieder raus kommen 
kanun. 

Wie ſchlimm es einem hierzulande er: 
gehen kann, wenn man von den herr—⸗ 
ſchenden Geſetzen und Verhältniſſen kei— 
nen Schimmer hat, das zeigt ſo recht ein 
vor wenigen Tagen, aus dem County— 
Gefängniß datirter, bei der „Abendpoſt“ 
eingelaufener Brief eines deutſchen Lands— 
mannes. 

Der Unglücksmenſch wurde, einer un— 
überlegetn Aeußerung wegen am 9. No— 
vember vom Richter Caldwell in Engle— 
wood unter 8500 Friedensbürgſchaft 
geſtellt und, als er dieſelbe nicht auf— 
bringen konnte, auf ein volles Jahr ins 
County-Gefängniß eingeliefert. Seit— 
dem ſitzt der arme Teufel nun da und 
zerbricht ſich den Kopf, wie er wieder 
herauskommen könne. Am 4. ds. Mts. 
indeſſen kam ihm die Idee, ſich einmal 
an die „Abendpoſt“ zu wenden und von 
der ſich rathen zu laſſen. Der, Betref— 
fende, den wir Abel nennen wollen, da 
er ausdrücklich um die Verſchweigung 
ſeines wahren Namens bittet, legt uns 
nun eine Anzahl von Fragen vor, welche 
nur zu genau zeigen, wie er ſeine Lage 
als eine geradezu verzweifelte anſieht, 
während dieſelbe doch, wie Schreiber die— 
ſes, ein Berichterſtatter der „Abendpoſt“, 
vorausgeſetzt, daß der Mann demſelben 
betreffs der von ihm begangenen Dumm— 
heit — der Berichterſtatter beſuchte den 
Abel nämlich in der County-Jail — die 
reine Wahrheit erzählt, in Wahrheit 
durchaus alles Andere als hoffnungs— 
los iſt. 

Abel fragt nämlich erſtens: „Kann 
und wird man mich hier ein volles Jahr 
lang feſthalten?“ Natürlich kann man 
das und man wird es auch ſicherlich, 
wenn Ihnen nicht von außen her irgend 
welche Hilfe wird. Vorläufig hat 
Schreiber dieſes, weil der Landsmann 
in Nöthen ihm durchaus des Beiſtandes 
würdig erſcheint, ſich zu ſeinem Privat— 
Vergnügen der Sache angenommeu. Iſt 
der vorliegende Fall doch nur einer aus 
vielen Dutzenden ähnlicher und darum 
wohl werth, daß es zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, wie bei Ver— 
hältniſſen, wie die vorliegenden, die 
Dinge wirklich ſtehen. Aber kommen 
wir zur zweiten Frage, welche da lautet: 

„Wird mein Fall nicht früher oder 
ſpäter den Großgeſchworenen oder „ſonſt 
Jemandem“ zur nochmaligen Begutach— 
tung reſp. Reviſion, vorgelegt werden?“ 

Antwort: Nein lieber Mann, dazu 
iſt Ihr Fall, ſo wie Sie denſelben dar— 
ſtellen wenigſtens, glücklicherweiſe viel zu 
unbedeutend. Die Bürgſchaft muß auf 
die eine oder die andere Art geſtellt wer— 
den, ſonſt brummen Sie Ihre 12 Monate 

ſicherlich ab. 
Frage No. 3: „Giebt es noch irgend 

einen Weg, auf dem ich meine Freiheit 
beſtimmt bald möglichſt wieder erlangen 
kann und welcher iſt dieſer?“ 

Antwort: „Freilich, Sie Unglücks— 
menſch. Wenn Sie 10, im ſchlimmſten 
Falle 15 Dollars aufbringen können, ſo 
hilft Ihnen vorausſichtlich irgend ein 
Advokat heraus. Da bei Ihnen aber, 
grade wie bei dem Schreiber, das Geld 
„das Wenigſte“ zu ſein ſcheint, ſo hat 
der Letztere das „Bureau of Juſtice“, 
149 La Salle Str., Zimmer 35, für 
Sie interefirt; warten Sie daher vor: 
läufig einmal ab. * 

Das „Bureau of Juftice* empfing den 
Scribenten allerdings mit einen beinahe 
ins Weinerlihe übergehenden Lächeln 
und jagte: „Ad, Gott, Sie find wieder 
da, Sie haben neulich was Schönes an- 
gerichtet mit Shren Empfehlungen un: 
jeres AInftituts in der „Abendpojt*. Wie 
viel Pejer hat das Dlatt denn eigentlich? 
Die ganzen erften vierzehn Tage, nad)= 
dem Sie unjer Wirken Flar gelegt, da 
find Ihre Landsleute mit langen und 
kurzen Zeitungsausjchnitten Dugendiweife 
gefonmen und haben Hilfe und Rath 
verlangt in allen möglien und unmög- 
lihen Nöthen und Kährdeen Wir 
wußten nit, wie uns der Kopf jtand 
und unjere Arbeitslajt verdoppelte jich 
geradezu. * 

ta, das hat den Schreiber nun grade 
gefreut, denn jeder anftändige Menjch 
hängt an der Flagge, unter der er jegelt, . 
und mit Bolldampf gehts bei der „Abend- 
poft“ Halt immer zu, jonjt „ham’mer 
fei Freud’ dran“ und darum hat er fich 
auh gar nicht weiter in's Bodshorn 
jagen lafjen, fondern hat Faltlächelnd ge= 
fagt: „Sa, verehrteftes „Bureau of 
Quftice*, wenn man fich einmal anbietet, 
Hilfe zu bringen allen Denen, die da 
mühfelig und beladen find, dann muß 
man auch nachher die Folgen auf fich 
nehmen. Daß Sie den berechtigten 
Unterftüßungsgefuchen unferer bedräng- 
ten Sandsleute Redhnung getragen, da: 
von find wir überzeugt, aber, wertheites 
aller „Bureaus“, e3 giebt noch viel 
Noth, die ungelindert ift und hier haben 
wir einen fpeciellen Fall, den müfjen Sie 
halt gütigft unterjuchen, oder wir zwei: 
feln an Jhrer Unermüdlichkeit. * 

Nun, darauf Hat das „Bureau of 
Auftice*, nachdem der Berichterflatter 
ihm nad) bejtem Wiffen und Willen den 
Fall feines neuen „Freundes” Abel Elar 
gelegt, feinem guten Herzen auch wenig: 
jtens injofern Folge geleijtet, als es fich 
die ganze Leidenshiltorie aber jorgfältig 
notirte und darauf das feierliche Beripre: 
chen abgab, zu jehen, was fih machen 
ließe. Schlieklid) erflärte es jogar, als 
ji) der Berichterftatter mit joldem all: 
gemeinen Bejcheide nicht zufrieden geben 
wollte: 

„Wenn der Mann die reine Wahrheit 
erzählt, jo werden wir ihm auch helfen“, 
und Hilfe bedeutet in diejem Falle für 
Abel die Freiheit“. „Alio Geduld, Herr 
Abel, das „Büreau of Juftice“ hat viel 
und unendlich viel zu thun und wenns 
wit Ihrer wirfliden Freilafiung aud 
no ein paar Tage dauern jollte — 
Gut Ding will Weile haben — haben 
Sie wahr gejprochen jo find Sig aud, 
wenn uns nicht alles trügt, bald wieder 
ein freier Mann. 

Und nun für die Leer im Allgemei- 
nen: „Wird ein Mann wegen eines Teich 
ten Bergehens, voreilig_ausgeftoßener 
Drohungen xc., unter Friedensbür 

” 

‚ zelie: Wenn ih nur wüßte, ob 

nicht aufbringen fann, fo giebt e8 huns 
derte von Aöuofaten, die ihm für 810, 
fall3 er mwirflid nichts Schlimmes vers 
brochen, und aus Mangel an nervus 
rerum „ins Loch geitochen“ worden ift, 
nur zu gerne heraushelfen, und befjer 
jelbit 815 „geblecht” als ein Jahr lang 
„gebrummt*, hat er die $10 oder $15 
nicht, jo hilft ihm auch das „Bureau of 
Juftice, * allerdings nur, wenn fein Fall 
die Hilfe wirklich vechtfertigt, aus veiner 
Menjchenliebe und umjfonjt. Freund 
Abel mag, wenn er heute über acht Tage 
no nicht wieder auf freiem Fuße jein 
jollte, bei der „Abendpojt“ Fonjtatiren, 
wo der Haje im Pfeffer liegt, der Be: 
richterftatter, der feinen Fall foweit 
unterfucht, wird fich gerne der Mühe 
unterziehen, des Dinges „Urjadh’ zu er: 
gründen.“ Alle fonjtigen fpäter und 
anjego etwa noch Bedrängten aber müi- 
fen wir ebenjo höflich als entichieden 
Darauf aufmerffjanm machen, daß die 
Adrejie des „Bureau of Auftice” nicht 
92 Fünfte Avenue, jondern 149 La 
Salle Straße ijt. 

— —7, 

Lebensmeilsheit, 

Willit du für eia'ne Werke 
Dir Ehr’ und Nuhm erringen, 
Brauch’ deine ganze Stärke — 
Anderer Lob zu fingen, 

— 

Gleiches Geſchick. 

Schnupftabak und guter Rath 
Gehen oft beide verloren: — 
Der erſte geht oft an der Naſe vorbei, 
Der legtere an den Ohren. 

— Ein freigebiger Nutss 
mat. Obwohl feit dem erjten Auftans 
hen der fogenannten Berkehrsautomaten 
auf diejem Gebiete I hon unzählige Varia: 
tionen das Licht der Welt erblidten, be- 
mübt ji) die Mechanik doc unausgefekt, 
immer neues zu jchaffen. Der neueite 
Taufendfünftler, ein Cigarrenautomat, 
unterjcheidet fih von feinen Gollegen in: 
fofern, als ihm zur Abwidkelung jeiner 
Geichäfte eine Hilfskraft in Form eines 
mechanischen Laufwerfes beigegeben ift, 
welches von Zeit zu Zeit aufgezogen wer: 
den muß. Der Automat bejteht, wie die 
meijten jeiner Genojjen, gleichfalls dar: 
auf, dag ihm ein Zehupfennigjtüd in den 
Mund gejtedt wird, allein er giebt, da 
er nur Sechjercigarren auf Lager hat, 
gewijjenhaft 4 Pfennige wieder heraus 
und entzündet obendrein ein elegantes 
Lämpchen, woran man den foeben erwors 
benen Glimmſtengel in Brand jteden 
fann. Andere Geldjtüde, ald den vors 
geihriebenen Zehnpfenniger, läßt er, 
ohne eine Miene zu verziehen, in ein bes 
fonderes Fach gleiten. Mehr fann man 
Doch in der That von einem Automaten 
nicht verlangen. Leider fcheint aber ges 
rade diejer, wie jchon viele große Künjts 
ler, Neigung zu Ertravaganzen zu haben, 
&o pajlirte es diefer Tage einem Herrn, 
dag ihm in einem Reftaurant in Dress 
den ein joldher Automat, vermuthlich in 
einer Anwandkung naboblicher Laune 
nit eine, jondern gleih ein halbes 
Dugend Eigarren verabreichte und außer: 
dem den geopferten Nidel in Form von 
5 Zweipfennigern zurüdgab. Sn jeden: 
falls ganz berechtigtem Zweifel, ob der 
Schelm zu derartigen Spenden autori= 
firt jei, wandte fich * Beſchenkte an den 
Wirth, welcher denn auch das Exempel 
ſofort berichtigte, indem er ihm einfach 
den ganzen Segen wieder abnahm. Dem 
ſplendiden Automaten wurde das gefähr⸗ 
liche Handwerk ſchleunigſt gelegt, indem 
man ihm vorläufig den Mund mit einem 
Papierpfropfen verſchloß, bis ihm der 
Herr Mechanikus die Luſt zu dergleichen 
Scherzen ausgetrieben haben wird. 
— Einzgeriſſener Junge“. 

Ein Schullehrer in einer bei Verlin gele— 
genen Stadt, deſſen Hausthür das Ei— 
genthümliche hatte, daß die liebe Schul⸗ 
jugend gar zu gern an derſelben klopfte 
oder mit Steinen gegen dieſelbe warf, 
ärgerte ſich fürchterlich darüber und, um 
dem Uebel abzuhelfen, heftete er ein gro— 
hes Plakat an die Thür, auf dem er mit 
dezimetergroßen Buchſtaben fchrieb: 
„Hier wird nicht geklopft!“ Trotzdem 
flog gar bald wieder ein Stein gegen die 
Thür, und unjer Lehrer fam gerade recht, 
um in dem davoneilenden Uebelthäter eis 
nen jeiner eigenen Schüler zu erkennen, 
„Na, warte mein Junge“ dachte er. Am 
anderen Tage war unter den Schülern 
große Spannung ob der Dinge, die da 
fommen würden, und nur einer, der 
Uebelthäter jelbft, benahm fich fehr ges 
faßt. Nachdem der Lehrer eingetreten, 
ftellte er einen Stuhl in Bereitichaft, 
rief fein Opfer vor und erfuchte e3, fi 
in geeigneter Richtung über ben Stuhl 
zu legen. Der Knabe gehordhte, deu 
Lehrer nahın den Rohritod zur Hand und 
hob die Jade des Knaben auf. Aber 
Wunder, ftatt zu fchlagen, ließ er den 
Stod finken, und mit erjtidtem Lachen 
ing er zur Thür hinaus. Warum? 
ufder Neversjeite des Kuaben Flebte 

ein Zettel, und auf diejem jtand in gro- 
gen Bucjtaben; „Hier wird nicht ges 
klopft.“ 

— Durch die Blume. Fritzchen 
wünſcht, wãhrend der Tafel zu einem uns 
zweideutig bezeichneten Zwecke hinausge⸗ 
führt zu werden. Mama verweiſt ihm 
jpaͤter ſein unziemliches Betragen und 
belehrt ihn, in Zukunft bei —5 
Fällen zu ſagen: „Ich will 'mal bischen 
ſpazieren gehen.“ Einige Tage darauf 
wieder bei Tafel, zeigt Fritzchen große 
Unruhe, wird bald roth, bald blaß, bis 
ihn ſeine Mutter fragt, was ihm fehle. 
„Ach, Mama, ich — ich bin — ich bin 
— ſoeben ein bischen ſpazieren gegan⸗ 
gen!“ 

— Das neue Mäbdhen. Na, 
wie jeid Jhr denn mit Euern neuen 
Mädchen zufrieben — Schlecht ! — Wies 
ſo? kocht ſie nicht? — O ja, wor Wuth, 
wenn man ihr was ſagt. — Aber dann 
kann ſie doch fegen ?— Auch das, Sonns 
tags jegt fie auf dem Tanzboden beruml 
— Dber flopfen? — Ja, fich jelbit den 
Leib. — Ra, aber ftriden kann fie do‘ ? 
—D, ftriden thut fie öfters. — Aber dis 
Kinder wird fie doch hüten Fönnen? — 
Ud, die wird fich hüten! 

— Nah der Reihe. Lientenand 
(der jchon früher einmal verlobt geweien 
if): Sie erwiedern aljo meine Liche, 
göttliche Aurelie, darf ich hoffen — 

ie e 
aufrichtig meinen. —Lieutenant: 
follen Sie nicht lange zweifeln. Sobal 
mir meine frühere Braut die Gedichte 

i ve ich ihr gewidmet habe, 

en fie. —— 



99 Fünfte Ave. 

Abendpoft. 

Verkanfsfleflen der Abendpofl. 

Nordfeite 
Mar Kochler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahmes 

ſtelle der ‚„ Abendpoſt“. 

H. H. ZDuerſelen, deutſche Apothele, 201 O. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeſtelle der „Abendpoſt“. 

Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
Newsſtore, 147 Wells Str. 

©. GE. Nelſon, 334 Oſt Diviſion Str, 
Heurichs, 56 Clybourn Ave. 

©. 6. Rutnam, 249 Elybaurn Ave, 
Mewsitore, 128 Willow Str. 

5. Schimpftn, 276 Oft North Ave, 

Newsitsre, 366 Oft North Ave. 

Sanders Newsjtore, 757 Elybourn Ave, 
a. Meſchke, 362 Larrabee Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Valy, 467 E. Diviſion Str. 

E. A. & M. MeComb, 635 NClark Stu 
Frau A. Becker, 6b0 Wells St 
Darry Meyers, 464 Larrabee Str. 
E. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Herbſt, 294 Sedgwick Str. 
J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Ste, 

Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 

F. J. Ratthieſen, 212 Centre Str. 

Uuhoff, 761 Clybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Ste. 
Win. F. Chorengel, 69 Oal Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 
Fraäͤulein M. Eugbert, 281 O. Diviſion Str. 

Frau Dow, 100 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 43 Wells Str. 
H. Heine, 5904 N. Clark Str. 
3.5. Eriwig, 403 Eliybourn Ave. 

Soe Thul, 784 Haljted Str. 

Südſeite. 
Henry Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 

Newsſtore, 2329 Wentworth Ave. 

Zohn Doyle, 2559 Wentworth Ave 
Nowe, 2926 Wentworth Ave, 
BP. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave, 

Newsitore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 42 ©. Elarf Str. 
A. 6. Fleiicher, 3505. ©. Halfted Str. 

Ehas. SHellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
BP. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 

Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Senry Solit, 3100 ©. Halited Str. 

Ghas. Birk, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Ardher Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Str 
Gaitello, 3766 ©. Halſted Str. 
Bm. Hanfen, 2143 Archer Ave. 
3. Snchder, 3902 ©. State Str. 
Pllugraty, 461 D. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. %. Str. 

Plautſch, 2352 Hanover Str. 

Schmidt, 2834 Daihiel Str. 
3. €. Brotwn, 365 ©. State Str. 
J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabajh Ave. 

Frau Frantien, 1714 ©. State Str, 
MeHeith, 3455 Wentworth Ave. 
Zhomas ©. Birdler, 2724 State Ste 

Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
P. Seller, 2546 State Eir. 

Nordweſiſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaulkee Avbe. 

Newsitorc, 1050 Milwaufee Ave. 

$. Sirfhmann, 1110 Milwaukee Ave, 
Miller, 1178 Milwautee Ave. 
Siehe, 1700 Milwanfee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 

Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

2. Garlion, 31N. Ajhland Ave. 

Senn Brafch, 3ZIIN. Aſhland Ave. 

Sean Neiterle, M2 N. Aſhland Avbe. 

Fred. Decke, A2 N. Aſhland Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Diviſfion Str, 

William Hanjon, 401 W. Divifion Ste, 
6. F%. Dittberner, 518 W. Divifion Ste, 

C. Sievers, 891W. North Ave, 
H. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

#F, 6. Browers, 455 W. Indiana Str, 

6. U. Perry, 193 W. Late Str. 

6. Peterjen, 1011 California Ave. 

Newsitore, Ecke Armitage Ave. und Ballou Str, 
Seo. F. Hofimanı, 223 Diilmaufee Yoe, 
Newsitore, 623 Meft Indiana Str, 
Newsitore, 549 Weit Zudiana Str, 
J. O'Connor, 251 W. Late Str. 
He LE. Wilſon, W2 W. Lake Str. 

Koſure E French, 612 W. Late Str. 
&. Peterjon, 760W. Lake Str. 

Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Eanalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, | Canalport Abe. 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Haljted Str. 
Eivfihans, 872 M. 21. Str. 

Ewigart, 7761. 22. Str. 

6.9. Bochler, 192 Blue S3land Ave, 
Frl. geifer, 1286 Blue Island Ave. 

Benner, 114 Blue Island Ave. 

Schulz, Ecke ©. Halfted u. Mariwel Ste, 
Ang. Schulz, 287 ©. Halfted Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halfted Str. 

Theo. Scholzen, 301 MW. 12. Str, 
Gantert, 471M. 12. Str. 
Goldneg, 559 W. 12, Str. 

Zojeph Müller, 550 Süd Halfted Sta 
3. $- Peters, 533 Blue Island Abe. 

Shrift. Start, 304 Blue Island Ange, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lafiahn, 151 W. 18. Str. 
Richard Hanlon, 183%. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368. 14. Str. 
Frau MeLanghlin, 144 W. Harrijon Ste, 
M. Rocener, 448 Canal Str. 
Rewsjtore, 171 ©. Halfted Str. 
WB. ©. Moran, 117 MW. Madifon Ste, 
Ncwesjtere, 539 W. 14. Str. 
BD. 3. Hal, 632%. 12. Str. 
PB.G. Armbrufter, 941. 12. Su 
M. Rapp, 134 Blue Z3land Ave, 

A. Hoch, 22. Harrifon Str. 
3.2. Sarichberger, 40. Randolph Str 
Growley, Ede Harrifon und Desplaines Ste, 
SH. Reinhold, 194 18. Str. 
FW. Sonnerburg, 139 18. Str, 

Late Biew, 
Jos. Muut, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme 

Stelle der „Abendpojft". 
Nubel, 789 Lincoln Ave, 

M. Schemmel & Son, 1203 Halfte Ste, 

Frau ©. 6. Barmer, 485 Lincoln Ave. 
d &. Egloff, 1227 N. Afhland Ave, 
6.8. Cochrane, 386 Elybouru Ave, 
6. RM. Adam, 549 Lincoln Ave, 
6. Sröuvall, 816 Lincoln Ave. 

TZpwnkafe 
&. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Abendpoſt“. 

Nitterstfamp, 344 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

I. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 
Seo. Sunneshagen, 4704 Weutivorih We 
Newäft. re, 4054 ©. State Str. 5 
Kempte, 4643 ©. State Str. 

Mes, 3950 ©. State Str. 

Enunglewoed. 
Nie. Brigen, 6250 Wentworth Ave. 
S 8. Sal, 316 63, Str. 

Avondale 
Ges. Gedel, Warfato Npe., nahe Belment Moe 

Iefterfon Bart 
— 

Bi RES 

er von Oneida. 

Man Hört jegt fehr wenig von jener 
feltfamen Secte, welde Rd felbft als 
Perfectioniſten dezeichneirn uad in Oneida 
im Staate New York einen Verſuch 
machten, auch praktiſch ihre Lehren zu 
bethätigen. Ja, vielfach hört man die 
Anſicht ausſprechen, bhaß bie Secte und 
ihre Anhänger gänzlich verſchwunden 
ſeien. In dieſem Sinne iſt es jedoch 
nicht richtig. Denn thalſächlich beſteht 
in Ouneida noch eine Geſellſchaft, welche 
ſich als Nachfolgerin der erſten Perfectio⸗ 
niſtengemeinde bezeichnet. Allerdiugs iſt 
von dem eigenthümlichen Syſtem ihres 

bloße Name übriggeblieben. 
John Humphrey Noyes, gebürtig aus 

Drattleborough in Vermont und ur: 
fprünglich Jurift, Tegte fich baTd auf das 
Studium der Bibel, aus welcher er fi 
eine Art —— zurechtlegte. Hatte 
in religiöſer 

Natur. 
chriſtlichen Gemeinde und ihren Commu⸗ 
nismus zurückweiſend, predigte er, daß 
Eigenthum die Wurzel alles ſocialen 
Elends ſei; aber auch in der Ehe erblickte 
er conſequenter Weiſe das Grundübel 
der modernen Civpiliſation. Er wollte 
kein Erbrecht haben, welches ſtets wieder 
die ungleiche Vertheilung der irdiſchen 
Güter zur Folge hat, und deshalb ſchaffte 
er die Familie ab. So wurde er zum 
Stifter der Gemeinde der „freien Liebe“, 
wenn auch, wie gleich erſichtlich ſein wird, 
dieſe Bezeichnung eigentlich grundfalſch 
iſt. Vielleicht hatte er auch einmal den 
Plato ſtudirt und aus deſſen Republik 
die Grundzüge ſeines Syſtems entnom⸗ 
men. 

Jedenfalls war Noyes eine praktiſch 
angelegte, für Verwirklichung ſeiner 
Ideen begeiſterte Natur. Er begnügte 
ſich nicht mit der Rolle eines bloßen 
Theoretikers; er wollte auch ſein Syſtem 
praktiſch erproben. Er hielt dies auch 
für ſeine heilige Aufgabe, um die unter 
dem Joche der herrſchenden Lehren ſeuf— 
zende Menſchheit zu befreien und glücklich 
zu machen. 

Anfangs wollte es nicht recht glücken. 
In Putney verſuchte Noyes zuerſt eine 
gläubige Gemeinde um ſich zu verſam— 
meln, und in der That gelang es ihm 
auch, 87 Mitglieder beiderlei Geſchlechts 
heranzuziehen. Doch als er mit ſeiner 
Lehre von der freien Liebe herausrückte, 
trat unter ſeinen Anhängern eine Spal⸗ 
tung ein. Die weniger Glaubensefffi: 
gen nahmen jtarfen Anftog daran und 
wollten jih von ihren Weibern nicht 
trennen oder fie dem allgemeinen Beiten 
opfern. Noyes blieb aber in diejem 
Bunte unerbittlih, und fo trennten fich 
Jene von der Gemeinde, Da man fi 
bei der Ausfonderung des Eigenthums 
der Ausjcheidenden nicht einigen Fonnte, 
wurde der Streit in die Gerichte getra= 
gen und fo die Lehren Noyes’ der Deffent: 
lihfeit preisgegeber. Der Weihercom: 
munismus erregte den Unwillen der 
Öffentlichen Meinung, und Noyes hielt 
ed für gerathen, auszumandern und das 
Häuflein jeiner Getreuen nach einem 
neuen Kanaan zu führen. Ein jolches 
follte fi bald finden. Auf der Wande: 
rung Fam man nach dem herrlichen Thale 
von Dneida. „Hier ift e8 gut fein, hier 
laßt uns Hütten bauen !* rief Noyes und 
pflanzte jeinen Wanderjtab in das frucht: 
bare Erdreih. Und jegt ging feine Ge- 
meinde, welche bereit3 205 Mitglieder 
zählte, mit Eifer und Luft daran, das 
Land urbar zu machen und ein großes 
Wohnhaus zu bauen. So entitand Die 
Eoionie der freien Liebe, Dneida, im 
Jahre 1848. In wenigen Jahren wa- 
ren 600 Xcres urbar gemagt und mit 
&etreide aller Art bepflanzt. 

Unter den Colonijten befand fich ein 
erfahrener canadijher Trapper, Namens 
Sawell, welcher eine trefflihe Halle zum 
Bang von allerhand wilden Thieren zu 
conftruiren wußte. Da fich diefe Fallen 
allgemeiner Beliebtheit erfreuten, wurde 
ihre Yabrication ein lohnender Jnduftries 
zweig und flieg bis zu 400,000 Stüd 
jährlih. Die fänmtlichen Einnahmen 
eh flofjen in eine gemeinſchaftliche 

aſſe. 
s gelang Noyes — und daß es ihm 

gelang, ſpricht ebenſo für ſein Organiſa⸗ 
tionstalent, wie für die aufrichtige Bes 
eifterung feiner Anhänger — jeine Ab: 
ht zu erreichen, aus der Gemeinde eine 

einzige große Familie zu gejtalten, deren 
Mitglieder in völliger Harmonie zujam: 
menlebten. eder verrichtete ftill und 
geräufchlos die ihm aufgetragenen Arbei⸗ 
ten zum Beften de8 Gemeinmwejens ; 
Streit, Zant, Neid waren unbelannt. 
An Abend, nach gethaner Arbeit, nahm 
man gemeinjhaftlihd das Abendejjen in 
bem großen „Samilienhaufe“ ein, und 
darauf folgte angeregte und ungezwun- 
gene Unterhaltung. Ab und zu fonnte 
man jehen, daß einer der Männer etwas 
auf einen Zettel jchrieb, damit begab er 
fi zu Noyes, welcher den Zettel aufs 
merkſam durchlas. Auf den Wink des 
elteften“ erhob fi dann eins ber 

Vadchen, Noyes legte ihre Hand in die 
des Mannes — und das Paar war, für 
dieſen Abend wenigſtens, ehelich verbun⸗ 
den. Man ſieht, die ſogen. „freie Liebe“ 

r a * & nur dem 
anne das Wa 

das Mädchen wohl niemals nein zu jagen 
wagte. Für die Mädchen 

Arbeiten auf dem Felde fehr praftijche 
und bequeme Tracht —— kurze, 
bis zum Knie reichende Röcke und weite 
um Knöchel herabgehende Beinkleider, 
En Bantalettes, 

Ein Punft war allerdings in der | 
Noyes’ichen Gemeinde mangelhaft, und 
follte jchließlich zum Untergang berjelben | 
übren, nämlich ber Mangel einer nad) 
— Lehren eingerichteten Jugender⸗ 
ziehung. Zuerſt erhielten die Kinder, 
welche in der Gemeinde geboren wurben, 
bort nothdürftigen Schulunterricht. Do 
da die Mittel der Gemeinde wuchjen, 
wollten die Mütter ihren Kindern aud 
eine gediegene Bildung geben Inijen, — 
und fo fhifte man die Knaben auf Eol: 
Iegien. Mit unbegreiflicher Berblendung 
Hatte Noyes und jeine Anhänger die Fol- 
—— Schritis nicht vorher geſehen. 

Knaben kamen in völlig neue Ver⸗ 
ltniſſe; ſie mußten mit m und. 
ftärzung erfahren, daß man fie a!3 | 

Baftarde anjab, verhöhnte und verad: | 
tete. Mit Se — — 

lange E, bis eine vol⸗ 

ken. 
Uhrgehäuſen ergangen, deren Fabrication 

eziehung ſeine Lehre viel 
Aehnlichkeit mit den Gläubigen des tau-⸗ beicäftigt war, barüber u 3 

fendjährigen Neiche, jo war dod daS | nicht ei gi war, ah, ob man 
Slaubensbefenntnig meientlic focialer | nicht ein billiges, und doch zugleich jtets 

Auf den Anfang der erjten | Töne, 

Ireht zuftand, während | 

jatte Noyes 
eine nicht gerade jchöne, aber für das | 

‚ Taufen ift. Dazu meint die „Chicago 
| Times": Diefe 

vie kann man verlangen, daß der Mann 

| wenn Öie 

und 'pärigte ber Gemeinds öinen 

Balls te jpüter, 
In Dneida blieben 110 Mitglieder; 

bie Hedrigen Fehrten wieber „in die Welt“ 
gurüd, Die Lehren der freien Liebe find 
aufgegeben, dagegen betreibt die Gejell- 
fchoft jegt mit großem Profit einen weit 
auögebreiteten Handel mit eingemachten 
Früchten. 

Plattirte Uhrgehaãu ſe. 

In der Geſchichte der Erfindungen 
kommt es häufig genug vor, daß groß⸗ 

artige Induſtriezweige ein i 
Stifters Nohes nicht viel mehr, als der en Win we Iheinbaren Anjtoß ihr Dajein verdans 

So iſt's auch mit ben plattirten 

jest in Philadelphia allein mehr als 
ı taufend gefhidte Handwerker beichäftigt. 

‚ Vor zweiunddreigig Jahren dachte ein 
einfacher Arbeiter, Namens James Boß, 
ber bei der Herjtellung von Uprgehäufen 

bellglängendes Uhrgehäuje  herjtellen 
Er Batte nämlich bemerkt, dag 

die Gehäufe aus Gold von geringem 
Karatgehalt jebr bald anlaufen und ihr 
Anjehen volljtändig verlieren. Da kam 
er auf den Gedanken, den Uhrdedel zu 
plattiven. Ein Stüd Kupfer wurde nad) 
feiner Idee zwiichen zwei Goldplatten 
gelegt und dann unter gewaltigem Drud 
zwijchen zwei Walzen dünn gepreßt. 

Die Aohäfion der Goldplatten, ihre 
Verbindung mit dem Kupfer ijt jo innig 
und fejt, daß eS gar feines weiteren 
Bindemittels bedarf; der beim Ausreden 
der drei Metallplatten nöthige Drud ges 
nügt, um biejelben untrennbar an eins 
ander haften zu lajien. Dies ijt der ein- 
fahe, aber Eluge Gedanke von James 

| Boß, welder diejen Induftriezweig ge: 
ſchaffen hat. Aus der langen, dünnen 
Dlechtafel fchneidet man dann die Dedel 
zu den Gehäujengheraus, 

Zuerjt wurde die Erfindung von dem 
Aumelier und Goldarbeiter Peter Reeje 
in Philadelphia, dem Principal Bo’, 
verwerthet. Nach ihın ging fie auf John 
Studhardt über, und von diefem auf die 
— Hagſtolz « Thorpe, welche im 

erein mit dem reichen George W. 
Childs dann die „Keyſtone Watch Caſe 
Co.“ gründete. Dieſe und die übrigen 
daneben beſtehenden Fabriken — Boß' 
Patent iſt natürlich durch Zeitablauf er— 

Nloſchen — ſtellen jährlich mehr, als eine 
halbe Million plattirter Uhrgehäuſe her, 
welche an Dauerhaftigkeit und geſchmack⸗ 
voller Ausſtattung mit den beſten golde— 
nen wetteifern, ja von dieſen nicht unter⸗ 
ſchieden werden können. 

Ein tüchtiger Junge. 

Manchen erwachſenen Farmer kann 
ſener vierzehnjährige Logan Cline aus 
Miſſouri beſchämen, von welchem Fol⸗ 
gendes berichtet wird: 

Kürzlich kam in Macon vor dem 
Baumwoll-Speicher der Firma Scales 
& Co. ein jeltiames Gefährt anfutichirt, 
Ein Junge—es war Logan — leıfte ein 
Seipann von zwei kräftigen Ziegenböden, 
welche mühjam ihre jchwere Yajt fort: 
fchleppten. Denn auf dem Wägelchen 
lag ein Ballen Baummolle von 362 
Pfund. Logan hatte jelbjt die Baum: 
wolle auf einem Stüdchen Ader produ⸗ 
eirt, das Land mit denjelben Ziegenböden 
beadert, außerdem noch alle Haushalts 
Berrichtungen für jeine Mutter und 
Grogmutter beforgt, Holz im Walde ges 
fohlagen, die Zäune auf dreißig Grunds 
ftüden aufgejtelt, zwei ©ärten umges 
graben und das Unkraut daraus auöges 
jätet, mehrere Häujer mit Scindeln 
gededt, und hat dabei niemal3 andere 
Hilfe gehabt, als jene beiden unermübdlis 
den Ziegen. 

E3 ift nicht unmöglich, daß in diefem 
Logan Eline ein zweiter Nichols ftedt. 
Wer kennt fie nicht, die rührende Ge: 
ſchichte von dem ſchottiſchen Knaben, 
welcher ein ſo trefflicher Kaufmann war, 
daß er bereits nach einem Jahr das Dar⸗ 
lehn ſeinem Gönner pünktlich zurück— 
zahlen konnte, mit dem gemachten Ge⸗ 
winn immer größere Selhäfte ‚betrieb 
nnd zehn Jahre jpäter beseits Millionär 
war? ar et. 

ReifeMüden, 

Man reift, wm die Heimath lieb zu 
gewinnen, 

Die meijten Reifenden empfangen noch 
nicht einmal fo viele Eindrüde, wie ihre 
Koffer und Hutihacdteln. 

Die Rüdfichtslofigkeit der Mens 
(den lernt man am beiten in den Eijens 
bahn: &oupes kenncr, 

— 

Glüätund „SrüM, 
Glücklich fein — 
Schwer ift’3 mit nihten. 
Mußt nur lernen, 
Auf's „Glück“ verzichten! 

— WagtderCinbildung. 
Denn dem Einjährigen X. auf dem Ma: 
növermarfc bei tropijcher Hiße die Brille 
von Schweiß und Staub jo verffebt ijt, 
baß er nur ein graues Halbdunfel vor 
fi) fiebt, fo bildet er fich ein, im tiefjten 
Schatten zu marfdieren,und hört auf zu 
ſchwitzen. 
Jetzt fellt ein Erfinder 

eine Tafhenubr in Ausficht, die nur eins 
mal jeden Monat aufgezogen werden 
braudt, da fie erjt nad) 30 Tagen abge: 

ajhenuhr wird wahrs 
Icheinli nicht populär werden, — denn 

oder die Yrau, welche jhon während 24 
Stunden vergißt, wann fie die Uhr aufs 
juziehen bat, daran im Laufe des Mo, 
aats denkt ? 
— Rajernendofblüätde.—Sie 

find ein foldes ee daß Sie, 
ertbold Schwarz gewejen 

wären, nicht einmal bas Buppulver erfunr 
ben hätten | 
— Biel geboten. (Annonce. 

Empfehle mein Hotel auf’3 Wärmfte, 
Sonnenaufgang bis zum Schluß ber 
Saifon. 
— Borredt. Schaufpieler braus 

Ken nie ungejchminkt die Wahrheit zu 
fagen. 
— Jeder will empor kommen, 

aber Niemand Emporfömmling fein. 
— Ba3 hilft bie poetifde 

ber, — * —* be pe > 
— Die Beiber fin u 

e balbenLumpen 

| Proceh 
us bdsseehe 

- Stimmen and dem Bolte. 
a a son 

; (Cimgefanbt.) 

Zur Bertheidigung der Straßen⸗ 
bahn⸗Conduktenure. 

Geehrter Herr Redakteur der 
„Abendpoſt!“ 

Mit dem Artikel vom 6. Dezember 
d. J. in der Rubrik für „Stimmen aus 
dem Volke“ kann ich mich nicht ganz ein⸗ 
veritanden erklären Leder Menich 
ſtrebt nach Recht, ob er Anarchiſt (2) iſt 
oder nicht. Wollen Sie, geehrter Re— 
dakteur, dem Schreiber des betr. Artikels 
verſtändlich machen, daß er weder mit 
Ueberlegung noch aus Erfahrung ſchrieb, 
als er ſagte: „Und wenn es hoch kam, 
ſo nahm bei einem Streike der Conduk— 
teure und Kutſcher der Straßenbahn das 
Publikum die Partei der letzteren, die 
ſich dafür aber waäahrlich nicht dankbar 
zeigten, ſondern vielfach durch Flegelein 
und Rückſichtloſigkeiten dafür dankten.“ 

Wenn die Cars überladen ſind, ſo iſt 
es nicht unſere Schuld, ſondern desjeni— 
gen, welcher wenn ſich die Car in dieſem 
Zuſtande befindet, hineinſteigt. Wenn 
wir die Car nicht „ſtoppen“ wollten, ſo 
würde die betreffende Perſon (ob männ— 
lich oder weiblich) einen heilloſen Spek— 
takel machen und uns nachſchreien: „Wir 
melden dich.“ Alſo eine ſchlechte Lage 
für uns. Wir ſind wohl zufrieden, 
wenn jeder ſeine fünf Cents bezahlt und 
uns keine Vorwürfe über die herrſchen— 
den Zuſtände macht. Wir könnens 
nicht beſſer machen. Sollte irgend eine 
Perſon nicht bezahlen wollen, ſo ſind 
wir nicht berechtigt, dieſelbe in 
der Car zu laſſen, wenn wir 
unſere Stellen behalten wollen, 
denn ſtets werden wir bewacht. Würden 
wir nicht ſo thun, wie uns befohlen iſt, 
man würde uns ohne Rückſicht entlaſſen. 
Darum, meine ich, kann man uns keine 
Schuld anmeſſen, ſondern es 
Pflicht eines jeden Bürgers, darauf zu 
dringen, daß mehr Cars laufen ſollen 
und ſomit dem Uebelſtande der Ueberfül— 
lung abgeholfen werde. Wir ſind übri— 
gens zufrieden, wenn man uns in Ruhe 
läßt. Wie viele kommen nicht an die 
Car während des Tages, um den armen 
Condukteur zu beläſtigen (mit Fragen 
oder faulen Bemerkungen), ja, wenn ſie 
ihn nicht anders chikaniren können, ſo 
fachen ſie in den Taſchen nach fünf ein— 
zelnen Cents, um das Fahrgeld damit zu 
bezahlen, obgleich ſie genug anderes 
Geld haben. Es iſt zwar auch Geld, 
aber man ſoll bedenken, daß allg Yeute 
ums bös anjehen und jchimpfen, wenn 
wir ihnen Gents, verabreichen, obgleich 
wir fie nicht ejlen fönnen noch der Com— 
pagnie geben dürfen. Aljo was bleibt 
uns übrig, als joviel Cents wie nur 
möglihd während der Arbeitszeit den 
Pafjagieren zurüczugeben und Abends 
bei der rau zu Haufe (wenn man ver: 
heirathet ift) umzuwechjeln? Warum 
fönnen unjere Krauen jeden Tag mit 30 
bis 40 Cents fertig werden? Warum 
müfjen die Vaflagire gerade die lebten 
fünf Gents den Gondufteuren geben, da 
diejes Geld doch lediglich in's Gejchäft 
gehört, in den „Butcherjhop“ oder den 
„Brocery:Store*. © Gewöhnlich findet 
man Diefe Unart bei Deutfchen und 
Schweden, hauptfächlich bei fein geflei- 
dDeten Frauen oder Mädchen, welche fich 
ein rtra-Vergnügen draus machen, 
den unter ihnen jtehenden Condufteur 
mit folder Münze zu beläjtigen. 

Somit bitte ich, den Herrn, der das 
Eingefandt vom 6. d. M. gejchrieben, 
zu erjuchen, durch Ihre Zeitung. befannt 
zu geben, welches Unvecht ihm zugeito- 
ken von Geiten des Gondufteurs, und 
ich will ihm erflärlich machen, und zwar 
unpartetiich, ob er recht thut, dem betr. 
Gondufteur die Schuld zu geben. Ach 
denfe, daß der betreffende Schreiber 
nicht zu Denjenigen gehört, welcher von 
dem Goudufteur für feine fünf Cents 
noch haben will, daß man ihn mit Kni- 
ren und fürftlichen Anreden traftirt. 
Auch bemerfe ich no, dak, wenn wir 
ftrift nach unferen Borjhriften handeln 
wollten, jo würde. man niit die Car 
„Noppen* in der Mitte des Blods, um 
Leute aufzunehmen, oder herabzulafien, 
au nicht die Gar „toppen“ oder fie 
langjamer fahren Iafjen brauchen für 
einen Mann, der zwei Blodslängen 
nachgelaufen fommt; jolche Leute wür- 
den einfach nicht mitfommen. Darum 
bitte ich, im Kalle eines Streifs uns 
tüchtig beiqujtehen und folche Angeitellte, 
welche noch zu grün ansjehen, entichuldis 
gen und zurechtweifen zu wollen. ch, 
Schreiber, war aud im Anfang Derie: 
nige, der nach Vorjchrift arbeitete, habe 
aber ausgefunden, daß ich dadurch nur 
überall Anjtoß und Aerger erregte. Aljo 
jehen Sie ein, wie wir „gefirt“ find. 
IH habe noch feinen Streit mitgemadt 
und behandele jeden vecht, wenn er ein 
Mann ilt; gegen betrunfene Leute 
trete ich energifch auf, wenn fie mich zu 
beläftigen fuchen. Adtungsvoll 

Ein Condufteur der Weitfeite 
Straßenbahn. 

— 

Seirathösticenzen, 

Die folgenden Heirath3-Picenzen wurben in 
der Office des County-EJerf3 ausgejtellt: 

Yacob Genterow, Dora Manfield. 
Fmil Schulfe, Marid Lud. 
Henry Hogrefe, Mathilde Mantel, 
Ghriftian Adler, Annie Gronam. 
John Martin, Frau Meta Yuchner, 
Sacob Off, Minnie Barlafowsti. 
Rudolph E. Fiiher, Frederidaf.H. Grimm, 
—— Geils, jr, Martha Yaudmeyer. a 
homas Gallus, Frau PB. Cerwingfi. 

Edward Neljon, Katharina Engmann, 
Henry Bate, Helene Bude. 
Fred. C. Rolf, Julia Haafe. 
Paul Stable, Mary Bra. 
red. Leoder, Aunie C. Burmeifter, 
William Ruſſell, Emma Kuehnle. 
Chriſtian Mattjensky, Frau K. Rezelmeyer. 
Riltam Dannemarf, Albertine Widman. 

Todesfälle. 
De u a: pen wir die zn der 

a chen, deren , heitsam zwi⸗ 

fchen geitern und bente Mittag Nachricht zuging: 
Befie Sellberg, BAN. Market Str., 233411 M. 
Cha3. Gättka, 2724 Bonfield Str., 534 
Andrew Monnad, 98 Treut Str., 67 3. 

! on 213 

Noble 625. 

B Yadon Str. 43 
Sk.,4 3. 

3% 

Rizzie Jantiö, 1198 MB. } 

Shargareite Bin’ 26 Sind 
has. Rnapp, 

it die 

Vergnügungs⸗Wegweiſer. 

Auditorium — Italieniſche Oper. 
MevVickers Theater — „Shenandoah“. 
Columbia Theater — Tillotſons Geſellſchaft 

in 3385 
er - pera Houfe — McCaul Operette: 

ejellichaft in „Elover“. 
Grand Opera Houfe — Donnely und Girard 

in „Natural Gas“. 
Hooleys Theater — Boftoner Spezialitätens - 

Geſellſchaft. 
Haymarket Theater — „Still Alarm“. 
Windſor Theater — Hattie Harvey in „A 

Little Tramp“. 
Criterion Theater — May Howards Burles⸗ 

ken-Geſellſchaft. 
People's Theater — „Keep it dark“. 
Jacobs Clarf Str. Theater—,A Rag Baby“. 
Academy of Mufic — „Harbor Lights”. 
Havlins Theater — McCarthy „Mishaps“. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der dentichen Advofatur von Rubens & Mott, Zim 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinjen und unter den 
re Bedingungen. 180,3m,8 

Erjie Hypotheken jtet3 zum Verkauf vorräthig. 

NORDSEITE TURNHALLE. 

Donnerjiag, 12. Dezember ’89, 

hiofle-Soiree-Riolle 
ig der Chicago Turngemeinde Neal Die 
Soldgräber! Neu! Die arme Witwe! Neu! Mil 
beim Tel; Harras; Das befte Hochdeutih.—Biltets 
@ 50 CEts. in der Turnhalle. Aniang 8 Uhr Abends. 

Freitag, 13. Dezember: Aweite Subjcriptions:- 
Soirce in Emerfon SH. A. Thorade, Dianager 

Der 

„DEUTSCH-REPUBLIK. CLUB der 9. WARD“ 
hält Heute Abend eine Beriammlung ab in 

"withans Halle 
EF” Ede Paulina und 21. Straße. I 3 

Bürger: 
Berjammlungen: 

zur Beiprechung der fommenden 

Wahl. 
Dienitag Abend 

in der 

Nordieite Turner: Halle 
und in der 

SOCIALEN TURNER-HALLE. 
Belmont Ave. und Paulina Str. 

Redner, Dentih n. Engliid: 
Nichhter Brendergait, 3.3. Altpeter, 

Chas. Bary, Jas. W. Errant, 
D. B. Jones. 

Die drei erſten werden in beiden Hallen 
ſprechen. 

Mittwoch, den U. Dezember, 
in der 

Vorwärts Turner-Halle. 
Deutihe und engliihe Redner. 

Richter Prendergaft, Chad. Bary, 3. 3. 
Altpeter, 9. D. Eoghlan. 

Alle Bürger, die gegen 

Berufspolitifer u. Budler 
find, ganz befonders Turner und Mit- 
glieder der „Perſonal Rights 
League‘‘ find eingeladen. 

Das Comite. 

Pianos, Orgeln 2c. 
Sohmer Piano, Sterling Pianod, 

Steaer®Pianod, vorgezogen bon den bedeutend» 
ften Mufifern, gefauft von den Höditen Piufifantoritäs 
ten, die höchiten Gold-Medaillen erhalte: über alle an- 
deren Fabrıfanten. Wir offeriren für die nächften 10 
Tage: Upright Pianos, gebraudt don 3—12 Monate, 
vou 8145—$225; Zweite-Hand Square Pianos, von $45 
aufwärts. Sedes Inſtrument für 7 Jahre garantirt. 
Verkauft für Baar oder auf leichte monatlide Zahluns 
en. Steger&&o. 236 State Str., Nordiveitece 
adion. d,d,j23d310 

8200 faufen bei und ein qute® neues Up- 
rigbt-Piano, garantirt, mit Stuhl und 

Dede. Man wende fi jtet3 an eine verantworte 
lide 5 irma. Bargains in neuen fowie gebraud)- 
ten Snftrumeuten. Yuliıs Bauer & Co. Yabri- 
fanten, 156—158 Wabaih Avenue. 10 

Bhotographen. 

— 
333 W. Madison Str. br06 

81.50 für 12 gute Rabinet:Bhotographien. 

H. F. NEIDHARDT, 
Feinfte Eabinet = pastographien. 

; 357 Milwaukee Ave. ddj1210 
Ein Dußend Cabinet3 und ein ErtrasPanel $2. 

Paflendes Weihnadhts: und Nette 
jahrs:Geihenf ! : 

Kiefere von heute ab ein Dugend Gabing-Photogras 

*8 —n 1 größeres Bild, 8x10, mit einem 
ratis: pr Stollen Rahınen. "Kommt und 

überzeugt Euch). ni i 20n1j7 

Henry Hübner, Photograph 
SoSs North Ave. 

Zimmer und Wohnungen, 
Zu vermietben : Ein möbtirtes Srontzinmmer. 430 

©. Morgan Str., nahe 12. Str. {modilO 

Logenhalle zu vermiethen für jeden 2. und 4. Samftag 
im Monat. Ede Willow und N. Balftcd Str., 
8. Hammerjtroem. bdez 1ws 

Zu vermiethen: Ein halber Store, paſſend für einen 
Baͤrber. 280 Clybourn Ave. mo,di,mi, 

Zu vermiethen: Ein freunduch möblirtes warmes 
Zimmer für einen foliden Maun, €1.50 die Worbe, pris 
dat, 2 Treppen hoch, 183 N. Wells Str. 10dez, 103 

Zu vermiethen:_ Großer warmer Staff in gutem Zus 
ftande. 3218 ©. Kalfted Str. 10de3, 1103 

Verſchiedenes. 

Schöne Uhren und Schmuckgegenſtände für Feiertags- 
geſchenke zu haben bei Aug. N. Stone, 885 Oſt Dipifion 

Str. 5d2wa 

Wo iſt Catharine Kaelber? Ihr Schwager in 
Racine bittet um Auskunft. Grund iſt Todesfall! 

Tdez, 10,3 

Berlangt: Leute, die an Magenrübeln leiden, foliten 
bei I. Walther, Apotbefer, Ro. 527 ©. Halfted Straße, 
Ehiragp, voriprehen oder nad dem Bude über cdro» 
nie Unverdaulihkeit” ihre Urfadhen und Behandlung, 
chicken. Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. yrei 
ür Jedermann. l3nmmfdınd 

Ein Mann von 30 Jahren und angenehmem Aeußern 
incht behufs Berbeirathung die Betanntichaft eines an- 
öndigen jungen Mädchens oder jungen Wittwe. 

älli e mit Beiſchluß der Photographie erbeten 
3. 175 „Abendpoft“. Diskretion Ehrenſache 8 

er gırte, deutiche Waffeln effen will, gehe bei Sun- 
, 2R State Str, bDiefelben jhmeden portrefil 

zug m cur —S a 

Für nur 2 Cents wird 
von jetzt an die Abendpoſt 
an jedem Samitag eine 

liefern, enthal:- 

Steine Anzeigen. — Gifenbahn-Fahrpläne, 
Stelengefuhe und WMituoncen, in denen 

Arbeitöträfte verlangt werden, einmal un: 
entgelilich. Alle anderen ‚‚teineren‘‘ Ans 
zeigen 1 Gent das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben, 

ee Anftändig gefleidete junge Männer, um 
einen ald Weihnachtsgeichent leicht verfänflichen Artifel 
abzufegen. 63 N. Clark Str., Zimmer Ro. 2. 2 

—— Ein junger Mann für den Saloon. 6539 
©. Halited Str. 2 

Verlangt: Ein anftändiger Anabe, welder Luft hat, 
Schneider zu lernen, faımı fi) melden. 225 W. Ran 
dolph Str. 2 

Berlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
bödjiter Rabatt. 76 5. Ave. Room. 100,318 

Berlangt: Frauen und Mädden. 

Verlangt: Mädchen für Yeicht zu erlernende Mafch'e | 
nen-Näharbeit. Stetige Arbeit und guter Lohn. 578 | 
N. Market Str., nahe North Ave. dimi2 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen don 16 bis 17 
Jahren in einer fleınen Familie von eriwachienen Per 
fonen für Hausarbeit. 332 Larrabee Str. 2 

Berlangt: Ein deutiche3 Kindermädchen im Alter von 
14—16 Jahren. 621 Eieveland Ave. 2 

Derlangt: Eine Waichfrau. 80B. Auftin Ave., nahe 
Milwanfee Ave. €. Schuh. 2 

erlangt: Maihinenmädcen an Hofen, aud Mädchen 
zum Anlernen. 677 Elt Grove Ave., nahe Wood Str. 

dDimmdo2 

Berlangt: Ein deutjches Dienjtmädchen jofort. 426 
Larrabee Str. 2 

Verlangt: Ein guted Dienjtmädchen 581 ©. Haljted 
Etr. 2 

Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Zu erfragen, No. 1352 Diver: 

mo, di,d 

erlangt: 
Empfehlungen verlangt, 
ſey Ave. 

‚Berlangt: Erite Klajie Mafchinen- Mädchen, Torwie 
ein guter Schneider zum Bügeln bei guten Shop-Röcken. 
213 Rumjey Str., nadzufragen im Hinterhaufe. fimods 

Stellungen fuchen? Männer. £ 

Gelugt: Ein junger tüchtiger Bäder fucht Stelle, wo» 
möglich Nordſeite. 2223 Schmidtborn, 2222 ndiana Ave. 

Geiußt: Ein zuperläffiger Bartender Tucht eine ftetige 
Stelle; jcheut feine Arbeit. f $ 

GSejudht: Ein Daun in den 30er Jahren fucht irgend» 
welche Beihäftigung als Porter oder in einem Store 
weiß auch mit Pferden umzugehen. ©. 299 „Abend | 
pojt“. 2 

GSeſucht: Ein junger Mann, welcher das Butcherge— 
ſchäft erlernen will. ſucht Beſchäftigung in einem But— 
cherladen. H. Doberg, 61 W. Huron Str., obenauf. 

dimie 

Geſucht: Ein Mann ſucht Beſchäftigung im Hauſe oder 
als Wächter. Grunewald, 45 Auguita Str. 2 

Gefucht: Ein junger Mann ſucht Beſchäftigung als 
Teamſter oder ſonſtige Arbeit. 347 Burling Str. 2 

Geſucht: Ein Mann ſucht irgendwelche Beſchäftigung, 
28 Nadzufragen 237 Dapton Str. 

Gert: Energiicher Mann, der deutih und engliich 
pricht und Damvfheizung verſteht, ſucht Stelle als 
HausZimmermanu, Heizer oder Wächter. Adr. 48 M. 
Sch. „Abendpoſt.“ 2 

Geſucht: Ein mit der Buchhaltung vollſtändig ver— 
trauter Kaufmann erbietet ſich unter beſcheidenen An— 
ſprüchen zur Einrichtung und Führung von Geſchäfts— 
büchern jeder Art. Adr. erbeten unter K. 3 „Abendpojt". 

Geſucht: Ein junger Mann wünſcht das Barbierge—⸗ 
Ichüft zu erlernen. Adrejje unter 20 U., „Abendpojit‘, 

mo,di,10 

Geſucht: 
trauenspoſten. 

Stellung als Kaſſierer oder ſonſtigen Ver— 
Adreſſe, Brylka, 180 W. Chicago Ave. 

mo,di,8 

Stellungen fuhen: Frauen, 

Gefucht: Eine ältere Frau fucht eine MWöchnerinnen- 
oder Kranfenpflegeitelle. 188 Blacdhawf Str., unten. 

dimie 

Geſucht: Eine junge Frau jucht Waihpläge. Zu erfra- 
gen 188 Bladharf Str., unten. dimi2 

Geſucht: Eine Frau ſfucht Plätze zum Waſchen und 
Putzen. 40 Blue Island Ave, oben. 2 

Geſucht: Näharbeiten in und außer dem Haufe geiust, 
billige Preife. 1174 N. Halfted Str. dimidor 

Eine junge deutſche Frau, füchtig im Wachen, fowie 
Hausarbeit, fuhht tags über Beihäjtigung. Offerten 
unter M. D. 100 „Abendpojft*. 3 

Kauf: und Verkaufs = Angebote, 

South Blue JYsland ift eine neue 
Borftadt an der Grand Trumf Eifenbahn, 
60 Fuß über Lafe Michigan, eine Dieile von dem Wohn- 
ort von etwa 5000 Menjchen. Lotten von 350 bis zu 
8200 pro Stüd auf mwöherttlihe Zahlungen von $I—$4. 
Freie Ercurfionen täglih um 12:15 Nadmittags von 
tan Buren Str. Babnıhof. Zu verfauien durd WW m. 

9. Kondon, Chicago Hotel, 156 S.ElarfStr, Office 
offen täglich zu jeder Stunde. bw10 

Zupverfaufen:Lotten nurein Blod 

vom 55. Sir. Boulevard an Hoyıe, 

Seeley Ave. und54Str, $350; $0 baar 

und $50 alle 6 Monate; Grand Trıunf Züge 

5 Blodö davon und Afhland Ave. Straßenbahnfahrt 

nur 5 Gentd, Cottaged gebant auf monatlihe Zahlun- 

gen Wm. H. Gondon, Ehicago Hotel, 156 Süd 

Elarf Str. bmw10 

Zu verfaufen: Ein Saloon billig zu verfaufen. 2942 
Main Str. 7d31w10 

. Bu verfaufen: Eine jehr qut bezahlende Reftanration 
in quer Lage mit feiter Rundiaft. 395 Mitwanfee 
Ave. 6dez7t6 

Zu verfaufen: 2 Tot billig für Eafh; an Nord Ave. 
zwiichen Talman und Whaftenam Ave. Näheres beim 
Eigenthümer, 554 ©. Weftern Ave., nabe 12. Str. 5d1w 

Beror man Tauft, jehe man fi unjer Lager von 
Parlor:Menblement an und Ichicle zum Aufpoljtern nach 
281 Wabaip Ave., Ede Ban Buren Str. obw? 

Mantel Yolding und Chiffoniere» Betten für fleine 
Zimmer. 31 Wabaih Ave. 1bw] 

Eifenbahn-Fahrpläne. 
Babaih:Eijenbahn. 

ohnMMulta, Einnehmer. $ fommen an ımd ver: 
lafien Dearborn Station, Ede Bolt ı. Dearborn Str. 
Fidtet-Offices : 109 Elarf Str., Palmer-Houfe, Grand 
Pacific Hotel u. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis, New Orleans und Zeras» 
8EM  6.30N 

et Kon, New Orleans und Terasse 
7.15M 

ve 
. . 

Pa ity, Hannibal, Jackſonville, 

—— Veoria-Erpreß... 2.308 1.45N 

Peoria, Keokuf, Vurlington, Des 
Moines und Ottummwasrpreß.... EM 630N 

Teoria, Keokuf, Burlington-Erpreß. 9.MA 7.15M 

Eufter Park und Eifer Nccomm 4U0R HM 

Illinois Geutral⸗Eiſeubahn. 

Depot am Fußz der Lale Str. am Fuß der 22, Str., und 
am Fuß der 39. Straße Zidet-Officen: 194 Glarf 
Straße. ‚Abfahrt Ankunft 

Et. Louis & Teras Erpreß 80M 9 
Et. Louis und Teras Schnellzug... JAN 
Cairo & New Orleans Erpreß 8.40M 
New Orleans Schuell-Erpreß 8.354 
Ehatsworth uud Bloomington Pal 

fagierzug i 2 
zu ac & Springfield Erpreß ’® 
anfatee & Gilman Ballagierzug...” 4. 

Nocjord, Dubuque. Sivur City und, 
Siour; . gene, —— Siin 1 

, Dubuque tour Ei a Rodfor g — 

B . 
R reeport Pallagier.....54.5R 
Roctſord & Scnon Erpreg 5 8HM 
Dubugwe & Rodiord Erpreß "TOA 

a Samftag Naht nur bi8 Dubugne. ce ZFäglih, aus 
genommen Sonntags, Siour City bi Dubugue, täglich 
don Dubugue bis Chicago, HTäglid- * Täglich, aus 
genommen Sonntags. 

Baltimore und DChio:-Eifenbahn. 

Depots: Lake Front, Fuß don Monroe Straße und Fu 
der 2. Straße. Xiddel-Dfficed: 193 Clark Stra Fuß 
Palmer Haufe. Abfahrt ntunft 

Tag-Erpreß.... 
New York Limited 
Vehtibuled Limited . — N 
Pittöburg & Wherling Limited .. * 5.05 
MWakterton Accommodation 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. 
*Fägtih. Alle Züge gr über Waihington. Keine 

€ nung fürd. SD. Limited-Züge 

Die „Nidel Blate’’ — New t, ice 30 
TE 

üge geben ab und fommen an täglid, ausgenommen 
—— am Union Depot, Dan Burey Straße, 

Ehicago, wie folgt: TER Ankunft 
8.104 

Geutral Standard Zeit. 
en der Fahıpreiie oder jo T Austumft frage 

man bei dem nächften Agenten der Gejell jhaft an oder 
wenbe ih an N. U. Sfinuer, Commercial Agent, oder 
an Ehas. 9. Walter, Agent. Pall.-Depot: 79 6lart 
Straße, Ehicago. 

Gleveland, Gincinnati, 
ge 

Depot, von Ya Str, 

Eir. en Difice® in 

an li Sage gu 

lcago & &t. Louis: 
Route, 

Fuß von 22. und 39. 
ea er 

| Atlantic Erpreß SE 

Arien. ©. „Abendpoft”. | 

| Beftibule Limited..... . 

Chicago, St. Baul & Kanfas Elty:-Eifenbahs. 

Kinie der Schnell-Erprebzüge (Bimited) nad) St. Paul 
und Minneapoliß. ee No. 204 dus 
Etr., Depot Ede Harrijon und 5. Ape. 

Alle Züge täglich 
Et. Paul & Dinn. Limited Ervreß.. 
Des Moines & St. Zoe Lim. Erpreß 
©t. Paul und Minn. Nat-Exrpreß:. 
Et. Charles & Sycamore Local 11.00 
Et. Charles & Byron Kocal 

Chicago & Alton-Eifenbahn. 
Grand Union Paflagier-Depot Kanal Str., 
Madijon und Adanıs Str. - bg 

hacific Beftibuled 588 Se Ton a 
anſas City Veitibuled Lımt . 

Kanjas Eity, Col. & Utah Erpreß... 
St. Louis Beſtibuled Limited 9. 
Springfield & St. Louis ZugtErpueht 9.08 
Springfield & St. Loni3 Nadht-Erpr.*1120R 
Holiet & Streator Accom +50R 

* Tüglih. + ZTäglid Sonntag? ausgenommen, 

Santa Fe Route. Chicago — Kanjas City. 
Züge gehen ab von Dearboru-Station, Ede Dearborz 

und Bolf Straße. _ „ Abfahrt. Ankunft. 
Galesburg & Ft. Madijon Erpre +8EMM +7. 
Karjas City, Los Angeles u. San _ 

Diego Veitibule Schnellzug 5HN 
Streator, Joliet und Pelin Erpreß + 1.5R 
San Francisco Erpreß.. -11,.304 
Kanfas City, Atdıfon & St. Jos 

ſeph Expreß 
Taglich. + Sonntag ausgenommen. 
Dffices: 212 Elarf Straße, Erte Adams. 
iss 

Didigaan Central. s 
New York Gentral und Hudijon River, Bolton und A 

bany⸗ Eiſenba hnen. vie Niagara Falls Ronte.“ 
Depots: Fuß don Lafe — und am Fuß von 
Sale Zicket-Offices: 67 Clart Straße, 
von Randolpg Straße Palmer Douie umd 
Pacific Hotel. k Abfahrt 

Poit (über Haupt-int)......... T7.55M 
New York u. Bolton Zag-Erpreß 110,35 M 
New Hork,und Borton Limited... ° 3.10N 
Kalamazoo Accommodatiou + . 5 

0A 
ig 

11.30R 

Anfunit 
7 
58 * 

A Sum 

FVyN rt 

222352 

Nacht⸗Expreß 1 
“Ueber die Chicago und Welt-Mihigan-B 

Grand Rapids u. Mustegon Polt + 7 2 M 

8. 
suu aha 

Grand Rapids u. Mustenon Erp. F LION 
Grand Rapids u. Musk. Sleeper. "10.104 

* Tüglih. + Ausgenommen Sonntag; 
nommen Santjtag3. 

Hehe tr Fr 3 h 

Late Shore und Mid. Southern, New York 
Gentral, Bojton und Albany Eijenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an vie folgt: Chicage 

gafe Shore Depot, Ban Buren Str. Zi 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Boston — Boston und Albany Depst, Aneeland Str. 
Tietet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 2. Str. — 

Grand Pactfic uud Palmer Houje. „Abjahrt Antun 
Voſtzug (alte Linie) 8.00M 
N.9. und Boiton Tag-Erpreß 8.50 
Nerv York und Boiton Schnelzug..$ 3.00N 

5. 
7. 

— & 

mn m * New York und Bofton Erhreß......} 
Naht Erpreg N. Y. und Boiton.... "1 
Elfhart und Gojben Accom 

gTäglih. * Sonntags ausgensinmen, 
SEnzER 

SE 

wSgass en —8 

Die Benniylvania:Linien. 
ion Raffagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma⸗ 

u und Kdama. Tidet-Offices, 65 Elarf Str., Pul« 
mer Houie und Grand Parific-Hotel. 

: [F Mail Expreß 
Züge gehen | P Benna. Spezial..... 

nach New Hort, Phi: F Sönellzug 
ladeipbia, Baltimore‘ PPenna.Kınited 
Wajhington und P&ajtern Ervrei 

Pittsburgh. F Atlantic Erpreß 
P Nah Kouisville, Kincinnati, Indiana» | + 

polis, Columbus und dem Süden I 855u 
F Via Fort Wayne Route. P Via Pan Handle Route, 
Erpreßzüge fommen in Chicago an um *v.50 B. 

*7,00 D., #900 B., +5.00 N., #6.30 W., #9.30 8. 
* Täglich. 7 Täglich, andgenommen Sonntags. 

Great Rod: F8laud Route, 
Depot Ecke Ban Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 

Offices: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Honje und Grand Pacific Hotel. 

Aufunft. Abfahrt. 
+TBS5U 

LER 

1ER 

Slinois und Jowa Erprep 
Kouncil Bluffs, Siour Falls, 

Peoria & Dafota Erpreß 
Duinmeapolis, St. Paul & Spirit 
DO ER. nn 

Kanſas City, Lea denworth. Den⸗ 
ver, Colorado Spriugs & 
Pueblo Sotid Veſtibule Expreß 4. 45 N 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Kimited Beitibule Erpreß "50R 

Eouncu Bluff3 und Omaha Solid 
Limited Beitibule Erpreß 300 N 

Joliet Accommodation ....... ° LOOR 
Veru Accommodation 1 5.05% 
Council Bluffs NachtErpretßß "10.MA 
Dinneapolis, St. Paul & Spirit 

Rate Nadt-Erpre »10.30 3 
— 
anſas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 
a —— Te AL3OQU - 
anjas City, St. Jojep ie 
fon Samftaq Naht-Erpreß ... zI0A 060M 
"Täglich. Taglich ausgenommen Sonntag. FFüg- * 

li, ausgenommen Samftag.  Tägli, ausgenommen 
Montag x Nur Samjtag. oNur Montag. 

+ 1OR 

*100R 

Chicago & Northiweftern-@ifenbahn. 

Zidet-Office Ros, 206—208 Clarf St., an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str., und am 
Depot, Erte Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Councit Yınfjs, Omaba, Senver, (919.91 N g12.00R 
Lincoln, Stiour City, Des)? 530R 7.00 
Moines, ſowie nach Orten in — 313 
Ealifornien und Oregon....... * a 2 

Nebrasta, BladHillsu. Wyoming I 
St. Paul, Plinneapelis, Duluth 1 

und Albland, Madifon........ 
Huren, Aberdeen, Wirona, 

Madilon, Janespille u. Beleit. 

: So 

82 
Ba REEL 

** € = 

Milwaukee und Racine | 

nm u WUnun 
Madifon und Wautefha pia Mil- 

twanfee 

gond du Lac, Ojhfofh, Neenab, 
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Die Berle von Kavana. 
Erzählung bon Mifeed Etelgner, 

(5. Forifegung.) 
Nur feine vorhin unftät im Kreife irs 

renden und wie verfchleierten Augen 
flammten inter glühender und hingebens 
der auf, je länger die Gefragte mit der 
enticheidenden Antwort wie zu feinen 
Gunſten zögerle. 

Die junge Greolin aber hielt Die Lip: | 
pen feit aufeinandergeprekt unter dem 
ftürmifchen Auprall ihrer Empfindungen, 
ber die Sefieln ihres Herzens zu fprengen 
drohte. 
auf den umerbittlichen Frager, der nicht 
zu merken fchien, dag fie gewaltjam mit 
zurüdgebaltenen Thränen rang. 

nieder, 

beherrfhen und ihr die Zunge zu läh: 
men, 

Der General aber wiederholte feine 
Brage jo ruhig, als ob er weder von dem | 
Banber ihrer flehenden Schönheit, nod, 
von den Qualen ihrer Seelenangft im | 
minbejten getroffen fei. 

Da preßte das Mädchen die Hand auf 
bie Bruft und eine jeltiame Veränderung 
mußte plößlich in ihr Pla greifen. Ein 
verrätherifches Juden umfpielte ihre Lip: 
pen, bie fich im Troß aufzubäumen fie: 
nen. Sie richtete fi. hoch auf und fals 
tete bie Hände wie zum Gebet. Aus 
ihren Augen brach e3 heiß und flammend 
und ihr ganzes Mefen fchien in einer eins 
gigen gewaltigen Negung dahinzufchmels 
gen. 

„IH will antworten“, fagte fie Tang:- 
ſam und mit leife zitternder Stimme, 
wahr und — 

Braut diefes Mannes und Pebro Man: 
tanez ijt mein Verlobter.“ 

Seine Braut! — Das war ein Wort, 
das dem Beglüdten alles Blut zu Herzen | 

Ein erlöfender und doch | 
wie in freudigem Schred erftidter Aufz | 
frei machte feine Bruft in jähem Auf | 

— treiben mußte. 

zuden erbeben, Er preßte die Hände an 
die Stirn, al3 ob er feinen Sinnen nicht 
2. und Alles nur für einen fchönen | 
raum hielt, der im nächjten Augenblid | 

in nichtS zerrinnen würde. Wie beraujcht | 
ftarrte er auf das Mädchen, 

bem wie zuvor nichtS zu bemerken. 

nung,“ jagte er befriedigt. „Und es 
erübrigt mir nur noch, Ihnen guten | 
Abend zu wünfchen.“ 

Ein Ioderndes Gefühl von Bes | 

ig! — Ih bin die 

Dleich und bebend ftarrte fie 

— — — 

aus. Deute iſt ge utt Stunden fort. 
pen mir |hom allerlei Gedanken darüs 
er gemacht, — Will’s Die 50% lieber 

nzählen; Pedro, was mir diefen Abend 
ugejtoßen, Aber komm mit in ben La: 
en, Yuana fol Dich hier nicht fehen. 

zu wiſſen.“ 
Damit eilte ſie, von Pedro gefolgt, in 

den Laden und ließ die wiederholt Po: | 
chende ungeduldig ei. 

E3 war in der That Miraldas Dies 
nerin und Gehilfin, die alte Mulattin, 
bie über die Schwelle trat und den junz | 
gen Scdiffer verwundert und feindielig | 
in's Auge faßte. 

bemeiſternd, „die Thür war ja offen, — 
nur das Schloß klemmte ſich, wie?“ 

Krampfhaft wogte ihre Bruſt auf und —— — 

Damit ſchlug er Pedro leicht auf die 
Schulter. 

„Hurtig mein Lieber! 
mich hinaus. 
nalien vorläufig im Reinen. — Und 
ſchließen Sie hinter mir ab. Sie wer— 
den doch noch ein Weilchen mit Ihrer 
Verlobten allein ſein wollen.“ 

Anordnungen nach. 
wieder dem Laden zuwandte und ſcheu 

Laſſen Sie gegneie. 
Ich bin über Ihre Perſo-— 

hin und ſchien im Laden verweilen zu 
wollen. 

„Geh' auf Dein Zimmer,“ rief die 
junge Creolin in einem Tone, der keinen ter Die Kadenihür zu [ejließen befahl. 
Widerjpruch auflommen ließ. 
Die Mulattin kam der Weifung mürs 

rifh und abjihtlih zögernd nach, warf 
Pedro noch einen giftigen Blid zu und | 
entjernte fi dann jchmweigend, : 

„Höre mih aljo an,“ begann Mi- 

Denn es ıjt jpät geworden und wir milfs 
fen ung für heute fogleich trennen, Und 
fie mich nicht fo zärtlich an, mein lieber 
Pedro, die Alte könnte jpioniren. Nimm 
Di aljo zufammen und denke, wir uns 
terhielten uns über die gleichgiltigiten 
Dinge von der Welt.“ 

„Sprih, fühes Herz! Du madit 
mich ja jehr neugierig. Was hajt Du 
mir zu jagen ? 
„Du weißt, PVebro, daß ich niemals 

Borzug gewährte. — Unterbri mic 

„ich weiß ja, was Du — aber eben nur 
Du gerade — einzumenden haft. 

feit einiger Zeit ein reicher, junger Ga 
valier, der aber, wie ich erfahren babe, 
einer der eriten Taugenichtje der Havana 
ift. — Sei ruhig, Pedro, ih fage Dir 
ben Namen Feinenfalls, damit Du mir 

——— füien son alle: | nicht etiwa einen dummen Streid madjt. 
‚Der Name ijt au jehr gleichgiltig, was 

| geht e8 Di) an, wie alle die Herren hei- 
„Da wäre ja Alles in bejter Drde | Gem, deren Anträge ich abwies um Deis 

netwillen. ener Gavalier aber hielt 
fih, wie jo viele Stußer, die bier vor: 
Iprechen, für meinen Auserforenen, obs 
gleich ich ihm mit Falter Höflichteit be— 

Stundenlang hatte er im 
ſchmeichleriſchen Geſpräche hier geſeſſen, 
um mich für ſich einzunehmen. Heute 
mußte er ſeine Angelegenheit zu vollkom⸗ 
mener Reife gediehen glauben, denn 

nachdem er ſchon einmal hier geweſen, 

und verzagt aufblickte, ſah er ſich allein. 
Es war ihm entgangen, daß die Geliebte 
wie von einem unaufhaltſamen Gefühls— 

Geſicht geſchlagen hatte und wie ein auf— 
geſcheuchtes Reh davongeeilt war. 

Die erſte Aufwallung ſeiner herzbewe⸗ 
genden Ergriffenheit erpreßte Pedro ei— 
nen tiefen Seufzer des unfaßbarſten 
Glücksgefühls. Dann reckte er wie ein 
Verzückter beide Arme gen Himmel und 
lachte ſelig wie ein Kind in ſich hinein. 

Wie manche Cigarre, glühend wie die nefnirfchenb 
verjchwiegenen Hoffnungen ihrer Anbeter 
hatte er bier in Rauch aufgehen fehen, | 
ohne daR es ihm ebenjo wenig wie den | einen anderen Tabafsladen und |prad) 

ı die Hoffnung aus, daß er in Zukunft 
Anderen in jahrelangem Schmadhten ges 
lungen wäre, der ftill Geliebten fich auch 
nur um Schrittesweite zu nähern. 
Neigung hatte er jich zuerjt verfichert ge: 
balten, als jie wie von ungefähr anfing, 
ihm Abend für Abend, wenn er vor: 
fprad), um einige eine Münzen in Eis 
garren anzulegen, die beiten Sorten um 
ben bejcheideniten Preis abzugeben, Mi 
ob er das nie gemerkt hätte, wenn er fid 
auch wohl gehütet, darauf anzufpielen ! 
Und jegt war das Glüd wie über Nadıt, 
wie mit einem gewaltfamen, erjchüttsens 
den Schlage über ihn hereingebrodden.— | yr: 
Ein einziges Mal hatte er mit ihr von | biigendem. Huge. 
feiner Diutter gefprochen, die danıal8 erz | 
franft war, — über feine Perjon aber | 
niemals ein Sterbenswörtchen, gejchweige 

beun über feine innerjten Empfindungen. ließ mih ftunm und gefenkten Glices Kur in ihren Augen hatte er zumeilen Ic) aber brad) in Thränen aus.“ 
etwas zu lefen geglaubt, was ihn um | 
alle Zaljung auf Jahre hinaus gebracht 
Pr ohne daß er doch gewagt hätte, 
em vielummorbenen Mäpden jemals 

orene der Perle aller Mädchen ! 
Wie jelbjtverloren ftarrte er eine ganze | 

Meile vor fih bin, bis er fich plößlich | 
aufrafite und fi zögernd und verlegen | 
ber Glasthür näherte, die über einige | 
Stufen in das Wohnzimmer Miraldas | 
ührte. 
Hier blieb er aufathmend ſtehen. 

ſchien wieder um ſeinen ganzen Muth 
gekommen zu ſein. 

Endlich nahm er ſich zuſammen und 
klopfte leiſe an. 

Vergebens lauſchte er jedoch auf eine 
Antwort. Erſt als er das Mädchen 
beim Namen rief, däuchte es ihm, als ob | 
N hinter der Thür etwas regte. 

„Miralda!* rief er noch einmal Taus | 
ter, und er fchien Die 

nigen Laute zu legen. — 
Da öffnete fih, wie von jagbafter 

Hand geführt, Tangjam die Thür, und | 
bie junge Kreolin wurde ſichtbar. Bleich 
"und bebend, wie vorhin, als fie fih ihm 
u eigen gab, und doch hinreigend jchön, 
han) fie vor ibın und jenkte erröthend 
wor ihın den Blid, 

Mit einem Jubelfcrei aber ftürzte er 
auf fie zu, umschlang die Zitternde mit 
beiden Armen und bededte ihr jühes Ant: 
His mit ftürmifchen Küffen, 

Und fie beide vergaßen Zeit und Drt 
“und Fonnten nicht jatt werben, fidh mit 
- ben zärtlihjten Worten und Liehfofungen 

‚ Ährer Liebe zu verjichern, 
Eine geraume Zeit hatten fle fo, inni 

‚an einander geigmiegt, vertändelt, id 
 gegenjeitig die Erlebnifie der Tegten Zeit 
erzählt und erklärt, wie Alles jo jchnefl 

en, lönnen, alö ein hejtiges 
Rüri an der Rabenthüre fie jäh auß 

er glüdjeligen Stimmung aufs | 

‚&s wird Juana fein,“ rief bie ju 

Ih⸗ 

ſtanden hätte. 

gerade als Mynheer van Haan mir ſei— Mie im T $ iefen | eh 
Wie im Traume kam Pebro Diefen | men Aıteag zu machen beabfichtigte, Fam 

Als er fich aber | er, Eurz bevor Du mit dem General Ta: 
con erichienft, zum zweiten Male, rauchte 
eine Eigarre an und fchwatte jo lange, 
bis die übrigen Magazine gejchlofjen 

* * wurden und die Straßen verödeten.“ 
ausbruche übermannt, beide Hände vor's wurd b bie Straßen veröbeter „Kaum aber“, fuhr das Mädchen tief: 

aufathmend fort, „glaubte er fich vor 
freinder Störung fiher, alö er mit fei- 
nen Anliegen herausrüdte, Er bot mir 
jede beliebige Kaufjunume und fein Schloß 
in der Borjtadt Gerro für mein Gefhäft 
und mein Häuschen unter der Bebins 
gung, daß ih in dieje neue Wohnung 

Endlih blidte er etwas beruhigter um | Elapegen. un will) Ta u gen gebe jollte. 
„Der Schurke“, murmelte Pedro zäh: 

„Statt jeder Erwiederung“, fuhr das 
Mädchen fort, „nannte ich dem Herrn 

dort feinen Bedarf befriedigen werde. Er 
aber nahın biefe Entgegnung jcherzend 
für Verjtelung und näderte fi mir mit 
einer Miene, die zu jagen fchien, daß ihın 
no niemals ein weibliches Wefen wider: 

I aber hatte mich eines 
ähnlichen Ausganges fon längjt ver: 
ſehen. — Sieh Pedro, ich zog dieſe 

Waffe hier, die ich ſchutzloſes Mädchen 
immer bei mir trage und erwartete ihn 
mit gen Dolche!“ 

„Das war —— Pedro mit 
Und was geſchah 

dann?“ h 
„Der Herr ftußte, 

Weile unjhlüfjig an, ſchien zu überle: 

Er 

: ‚bie ganze Zärtlichkeit 
und Leidenfhaft feiner Wiebe in diefe wes | 

l 

f 

gen, lachte häplich vor fich hin und ver: 

„Armes Kind, arımes Kind!“ tröftete 
fie Bedro zärtlich. 

„IH würde Dir das Alles nicht er: 
—— | zählt haben,“ [lo Miralda, „wenn ich 
ee — nicht fürchtete und ſogar überzeugt wäre, 

daß Juana, das treuloſe Weib, den Zu— 
dringlichkeiten des Herrn Vorſchub ge⸗ 
leiſtet. Wenigſtens iſt ſicher, daß ſie 
Geld von ihm nahm und faſt immer, 
wenn der Herr ſich wie zufällig einſtellte, 
nicht zu Hauſe war.“ 

„Zur Hölle mit der alten Here! — 
' ch will noch heut’ mit meiner Mutter 
ı reden, Miralda. Sie fol bei Div mohs 

nen, Aber nun nenne mir den Namen 
des fauberen Kavaliers.* 

| „Nein, Pedro,“ entichied das Mädchen 
| entichlofjen, „vieleicht jage ih’s Dir 

jpäter einmal, jegt nicht ! — Nein, dringe 
nicht in mid. Deine Eiferjudht fönnte 
böje Folgen für uns haben. — Mein 
Gott, wie jpät e8 geworden ift,“ fuhr fie 

| erfhroden auf, als plößlich die Mulats 
tin mit freundlichem Grinjen wieder in 
ber Glasthür erfhien. — Gute Naht, 
Senner!* 

Sie nidte dem Geliebten Teife zu und 
fah ihm dabei mit jo binreigender Zärt: 
lipfeit in die Augen, daß es ihn wie mit 
Blammen überlief und er fi wie mit bes 
raujchender Gewalt zu dem Mädchen 
bingezogen fühlte. 

Krähzende Worte ber Alten, bie. ben 
Laden zu jchließen gefommen war, bradhs 
ten ihn jedoch jchnell zur Befinnung. 
Und um jeder Berjuhung zu wibderftehen, 
vermied er e3 tapfer, dem verwirrenben 
DBlide der Geliebten noch einmal zu bes 
egnen. 
Auf Wiederſehen, — morgen!“ flü⸗ 

ſterte er nur noch mit gepreßter Stimme. 
Dann trat er haſtig in's Freie, ſah tief⸗ 
aufathmend und wie überwältigt von der 
Erinnerung an das eben Durchlebte zum 
nächtigen —5 auf, der finſter und 
a ie hs — * —* be⸗ 

umm vor nd, lange 
Ein auf den geinumg. | 

Al mr RE ni 

Sie braucht von unferem Glüde nichts | anf Danwegen DE Ban 

ralda, als fie fich mit ihrem Verlobten der Dificier, jeinen Degen jentend, „Sie | 
' 

allein fah, „und unterbrich mich nicht. | 

| jtürzt, 

| und Gebieter Sie alöbald aufklären,“ | 

; ; | erwiderte der Gefragte, indem er fich der | 
einem Kunden vor anderen den geringiten Mulattin zumanbte. ' 

| sur hi — 
nicht,“ fuhr fie jeelmifch lähelnd fort, | für die Sennora,“ rief er barih, „auf 

Bu 
meinen vornehmjten Kunden un gehörte | 

fah mid eine | 

a. 

I.“ 
Es war in der erſten Abendſunde des 

| per Tages, als eine gefchloffene 
utfche, die von ber Er Gerro ber 

e Commercio 
erreicht hatte, wor dem Haufe Miraldas 
anhielt. 

Der Neger auf dem Bocke ſpähte in 
ben Laden, deſſen Thür offen ſtand, und 
nach beiden Richtungen die Straße ab, 
und erſt, als er darauf mit dem Peit— 
ſchenſtiel auf das Verdeck klopfte. Mnete 
ſich der Wagenſchlag. Der Kutſche ent— 
ſtiegen ein Polizeilieutenant und zwei 

| . . . 

„Wie ungejchiet,* Tachte ihre Herrin, Serheanten, die fi in auffallender Haft 

eine unmilltürliche Verlegenheit jhnel 
über die Schrittjteine der Straße in den 
Laden begaben, in dem jomohl Miralda 
als au die alte Mulattin anwejend 

Die Alte brummte etwas — | waren, 

Hemmung und Scham jchien fie ganz qu | liches mit hähmijchem Lächeln vor fid Der Lebteren bemächtigte fich beim 
Anblid der Eintretenden eine feltjame 
Unruhe, während die junge Creolin er: 
ftaunt auffah, ala der Officer, der fi) 
ihr genäbert hatte, einem jeiner DBeglei: 

„Was fteht den Herren zu Dienften ?” 
fragte Miralda, deren Ueberraihung ſich 
in Beforgniß ummandelte, in unfiderer 
Haltung. : | 

„Im Namen des Gejeges,“ erklärte | 

haben mir zu folgen, Sennora — auf 
ber Stelle und unverweigerlich I“ 

Die junge Ereolin erbleichte, 
„Hat der Herr Generalcapitän eine 

Berhaftung befohlen?“ fragte fie bes | 
4 

„Niemand anders als er hat über Leib 
und Gut der Untertbanen zu verfügen, * 
verjeßte der Dfficier kurz. 

„Und was wirft man mir vor re 
„Ueber alles Weitere wird mein Herr | 

„Hut und Mantel 

der Stelle!“ 4 
Er ſtampfte mit dem Fuße, als die 

Alte, die eine verzweifelte Miene zur 
Schau trug, unjhlüffig zauderte; und 
erft, als er durch einen der Hellebarbiere | 
das Verlangte holen zu lafjen in Auss 
ficht ftellte, wenn fie noch länger zögerte, 
entfernte fie fih mit einem Tläglichen | 
Seufzer, um gleid darauf mit den bes | 
gehrten Kleidungsitücden zurüczufehren, | 

„Dir ift Biken und zur Pflicht ges 
macht, alles Auffehen zu vermeiden, * 
hatte der Dfficier inzwijchen geäußert, | 
fih dem jungen Mädchen jo weit näs 
bernd, bat er demfelben den in Empfang 
genommenen Mantel um die Schultern 
zu legen vermochte. „Ein gejählojjener 
Wagen fteht zu Ihrer Verfügung. In 
einer DViertelftunde werden Sie Alles 
wifjen, was Jhnen zu jagen mir vorent: 
halten ift. ber beeilen Sie ji, wenn 
ich bitten darf,“ fuhr er ungeduldig auf, 
als Miralda, von ben widerftrebenditen 
Vorftellungen und Cmpfindungen be: 
ftürmt, noch feine Anftalten ‘traf, den 
ihr überreichten Hut aufzufegen, fondern 
unſchlüſſig vor ſich hinſtarrte. 

Obgleich ſie ſich keiner Schuld bewußt 
war, wagte ſie doch nicht, ſich Tacons 
Willen zu widerſetzen, was ihr ja auch, 
wie ſie ſich ſagen mußte, verzweifelt wenig 
nützen würde. Und ſie war um ſo eher 
entſchloſſen, ſich in das Unabänderliche 
zu fügen, als ſie einmal den Gouverneur, 
der über Wohl und Wehe der Einwohner 
nah unumfchränkten Machtbefugniffen 
u verfügen hatte, nach dei geftrigen 
— * mit ihm nicht mehr für 
den herzloſen und grauſamen Tyrannen 
hielt, als der er in weiten Kreijen vers 
ſchriern war, und als ſie außerdem in 
den geſtrigen Ereigniſſen, die ſich um den 
Geliebten und den biedern Holländer 
drehten, ſogar eine ziemlich einleuchtende 
Erklärnng für ihre Siſtirung gefunden 
zu haben wähnte. Daß es N für fie 
nur um irgend ein Berbör oder eine Zeu: 
genausfage handeln könne, daran zweis 
felte fie feinen Augenblid, und daß der 
Bouverneur in diejer" Angelegenheit nicht 
gu ihr, fondern fie zu ibm befchieden 
würde, verjtand fich eigentlich von jelbft. 
Auch mußte der gefürchtete Machthaber | 
ihr fehr gnädig gefinnt fein, denn fonft | 
hätte er ihr San einen Wagen 
geſchickt und darnach ſo viel Rückſicht auf 
ihr Zartgefühl an den Tag gelegt. 

Solchen und ähnlichen Ueberlegungen, 
die blitzſchnell an ihrem Bewußtiſein 
vorüberglitten, folgend, erklärte ſie ſich 
bereit, dem Befehle des Generalcapitäns 
zu gehorchen. | 

Der Officier lächelte eigenthümlich 
und verbeugte fich leicht. 

„Die Alte wird Sie in |hrer Abwes 
fenheit vertreten,” meinte er tröftlich. 

„Ih werde doch bald wieder zu Hauje 
fein?“ frggte Miralda, wieder ängjtlich 
aufblidend. 

„Seien Sie ganz unbeforgt,” wid) 
ber Gefragte in zuverfichtlichem — 
aus. 

Die junge Creolin mußte dieſe Aus— 
kunft zu ihren Gunſten deuten, denn ſie 
nickte der Alten nur flüchtig zu und 
ſchritt kurz entſchloſſen zur Thür, welche 
einer der Polizeiſergeanten ihr zuvor⸗ 
kommend öffnete. 

Ein eigenthümliches Bangen über: 
ſchlich ſie jedoch, als der Officker jetzt die 
Wagenthür aufriß und ſie einzufteigen | 
nöthigte und unmillfürlich bemmte fie 
ben Schritt. Wber jchnell hatte fie dieje | 
Anmwandlung einer unerklärlihen Schen | 
überwunden und jeden Argwohn, der vor 
ihrem veinen Gewillen aufleimte, unter: 
brüdt. Was wäre benn zu befürchten, 
fragte fie fich zuverfichtlih. Befand fie 
fi denn nicht im Schuge von Polizei: 
beamten, beren Borgejetter eben ber | 
Maun war, der ihr und ihrem Bebro 
noch geftern ein faft väterliches Wohl: 
wollen entgegengebracht und ihr zugleich | 
ein ehrfürdtiges Vertrauen abgenäthigt 

tte, berjelbe Mann, dem fie jogar die 
eglüdende Erfüllung ihrer fchönften 

Träume verdankte! 
Dod aber taftete fie unwilfürlich auf 

bie Stelle ihres Kleibes, wo fie das 
Hleine Dolchmeffer verborgen hielt, das | 
fie ftets bei fi zu tragen pflegte, als 
jegt der Kutihihlag in’s Schloß fiel, 
und ber Wagen fi in Bewegung jeßte. | 
Mud berührte fie es höchſt peinlich daß 
jowopl der Dificier ald auch die beiden | 
Sergeanten mit ihr im Wagen Platz 
genommen hatten, als ob e8 einen fchmwes 
ven Berbrecher abzuführen gelte, und | 
umfonit fuchte fie nad einer Erflärung | 
* diefe außerorbentlichen, iv ibrer | 
ar en in einem faft Fomijchen 

Mißverhaͤltniß flehenden Sicherheiis: 

| 

* 

* 
En 

finent Dedaniermdag Mmeleizäen geants | wranı 
— Trab‘ ging bie Fahrt 

| fphäre nad * 

wortet 
gu 

burh immer fpäufkher ciieugptete Otras 
fen. Das Ziel Derjelben Tonnte, wie 
Miralda wähnte, nur dad Negierungss 
gebäude, oder ſchlimmſten Falls das Un⸗ 
— efängniß ſein. Sie hatte 
kein Arg, als die Kutſche, deren Fenſter 
feſt geſchloſſen waren, ſich die Alamada 
hinauf zur Stadt: hinaus bewegte und 
bie Gefängniffe und das Horcon’jche 
Viertel, das die innere Stadt mit dem | 
Gerro verbindet, bereits im Rüden hatte, 

E3 war eine bümfle Naht, trokdem 
ber tropifhe Himmel in molfenlojer 
Klarheit über der Havana prangte. Yalt 
eipentifch- gleißten hinter dem tiefs 
— fich abhebenden Laube der Gär— 

ien die weißen Flächen der Landhäuſer 
hervor, die ſich in ſchmaler Reihe Hügel 
auf und ab längs der Kunſtſtraße land: 
einwärts in immerwährenden Zwiſchen⸗ 
räumen hinzogen. 

Jetzt bog die Kutſche in ſcharfer Fahrt 
einen Seitenweg zur Rechten, näherte 
ſich einer kleinen burgartigen Villa, fuhr 
nach einer Weile in den Hof derſelben 
ein und hielt nun vor dem Portale unter 
einem hallenartigen Vorbau an. 

Der Officier öffnete ben Kutihichlag, 
ftieg aus und bot feiner Begleiterin zur 
Unterftügung die Hand dar. 

Miralda hatte erleichtert aufgenthmet, 
als das Ziel der befremdlihen Fahrt 
endlich erreicht war, Kaum aber betrat 
fie jegt den nur matt erleuchteten Flur 
des Hanjes, als fi) ihrer von Neuem ein 
ängftliches Gefühl der Bellenmung bes 
mächtigte. 

Ahre Umgebung hatte nichts von dem 
Charakter eines dffentligen Gebäudes 
an fih und unmillfürlihd gab fie der 
Frage Ausdrud, ob fie fih denn etwa in | 
der Brivatwohnung des Generalcapitäns 
befänden. + 

„Sie werden gleich fehen, * lächelte der 
PVolizeilieutenant, „Bitte, mir zu fols 
en!“ 
Miralda überlegte einen Augenblid 

und fah zurüd. Hinter ihr ftanden die 
| beiden Eergeanten. Die Hausthür aber, 
durch welche fie eingetreten, war bereits | 
wieder feit geichlofien. 

Das Einzige, was ihr noch Vetrauen 
einflößte, waren bie Beamten in ihrer 
unmittelbaren Nähe, deren Uniformen 
ihr ju als das Symbol der öffentlichen 
Sicherheit wohlbefannt waren; und uns 
ter deren Schuße wähnte fie allen ihr bes 
vorjtehenden Ereignifjen getroften Mw 
thes entgegengehen zu können, 

(Fortjekung folgt.) 

Stanley und Emins Hceimfchr, 

Die Schachfpieler des Kriegs, die mit 
Aren großen Heeren zerftörend bie Yans 
ber durchziehen und berühmt merden, 
wenn fie mehr Shladhten gewonnen 
haben, als ibre Gegner, — wie wenig | 
bewundernsmwerth erjcheinen fie, vergli: 
hen mit den bejcheidenen Korfchungsreis 
fenden, welche durch Länder, die von 
Gannibalen bewohnt find, dur Wüften 
und Fleber erzeugende Sumpfgegenden 
wandern, allen Enibehrungen ausgejeßt, 
immer in Gefahr, von wilden Thieren 
überfallen oder von graufameren Mens 
hen zu Tode gemartert zu werden! Sie 
arbeiten für die Menjchheit, für die Eivi- 
lifation, Jene für den Nuhm, für Die 
Ländergier, für Phantome; die Feld: 
herren opfern taufende Menfchen, um | 
taujende anf der anderen Seite zu tödten, 
die furdtlofen friedlichen Wanderer 
opfern fih felbft, um Zaufenden und 
Abertaujenden zu nüten. Giegreiche 
Feldherren, Conſuln und SKaifer hielten 
im alten Rom triumphirenden Einzug, 
Ahr Heldenthum wurde gepriefen, Kriegss 
— folgten den römiſchen Adlern, 
öwen, Tiger, Elephanten wurden im 

Zuge geführt. Vergleichen wir mit ſol⸗ 
chem lärmenden Aufzuge den Zug, wel⸗ 
cher jüngſt an der afrikaniſchen Küſte 
eintraf, — in dem ehemals verrufenen 
Piratenneſt Bagamayo, dem einſtigen 
Stapelplatz des ſchändlichen Menſchen⸗ 
handels, wo aber jetzt ſiegreich das Ban—⸗ 
ner Deutſchlands flattert. in langer, 
ſtiller Zug, Europäer und Afrikaner, 
die nach mehrjährigen Leiden und Ent— 
behrungen, Gefahren und Strapazen 
aus der Wildniß zurückkommen, voran 
Emin Bey (Dr. Schnitzer) und Stanley, 
jener ſeit dreizehn Jahren in äquatoria— 
len Gegenden in ſouveräner Weiſe thätig, 
dieſer ſeit dem März 1887 im inneren 
Afrika, um Emin Paſcha aufzuſuchen, 
zu unterſtützen und nöthigenfalls zurück— 
zuführen. Caſati, ſeit ſechs Jahren mit 
Emin vereint, und noch acht Europäer, 
theils Forſchungsreiſende, theils Miffios 
näre, folgten, ebene 100 Sudanejen, 
250 Sanfibariten, bie treu mit ihren 
Des ausgehalten haben in allen 

vangfalen. Die bageren Menſchen 
mit zerrifjenen Kleidern fjahen nicht aus 
wie Triumpbatoren, fie führten feine 
Gefangenen mit fih, prahlen nit mit | 
efeffelten Beftien. Aber doch war ihr 
5 ein Triumpbzug, viel jchöner und 
ergreifender als der von jiegreichen Legios | 
nen. DBegleitete ihn nicht fchmetternder | 
Tubenfchall, fo ertönte dafür das Lob | 
diefer Sieger in der ganzen cultivirten | 
Welt, ein Freubenruf ging durd alle, 
Länder, ın das rühmende Wort der Ge: 
lehrten ſtimmten die Völker ein, bewuns 
bernd den edlen Mannesmutrh. 

Während die Energie, Ausdaner und 

I 

' war, völlig im 
Geihiklichfeit mins, Stanleys wid | 
Underer das höchſte Lob verbienen, | 
wird man fi do die Frage vorlegen | 
müffen, ob ber ganze großartige Kraft: 
verbraud, ob die Entbehrungen, Leiden 
und Opfer dem tbatfächlichen Ergebniß 
entfprechen, refp. bemWerthe beöjelben 
für da8 allgemeine Bublitum. Eine 
bloße Durchquerung Afrifas gehört zwar | 
auch heute noch zu den Geltenheiten, | 
allein biejelbe it body fhon mehrmals | 
gelungen; welche Bebeutung die vorlies 
Er Erpedition, wergliben mit den 
rüheren, für die Wiſſenſchaft und ſomit | 

für den Yortjritt haben wird, läßt fi 
in diefem Augenblid noch nicht ermefjen. 
Aber die anderen Refultate? Bis vor 
verhältnikmäßig Furzer Zeit galt es für 
ausgemadt, daß Emin, der aufopferungss | 
fähige Befehlshaber des verlorenen Po: 
ftens, fi jelbft mit einigen Genojjen 
nad der Küfte hätte zurüdziehen können, 
wenn er ed nur-gewollt hätte. Wie Wißs | 
mann berichtet, ift ber größte Theil der 
—— Emins, d. —— en 

ti oldaten mit ihren Familien 
in Wadelei geblieben, Die Sorge um 

+ 

| 

| 

| 
| 
| 

| 

| 
| Diefe Septeren aber war «8, welde Emin EEE 

a EN 

fprüngligen Abfict 
weg Durch die engliche Intereſſen⸗ 

T bafla zu nehmen. 
Die eigentlich En itlſchen Ergebniſſe 

der zur Retlung Emins uͤnkernommenen 
Expedition ſind daher nicht als günſtige 
zu Dezeichnen, bemm wenn e3 auch ges 
glückt ift, fich gegen alle von den Arabern 
und den von denfelben beeinflußten Negerz 
ftämmen ausgeführten Angriffe zu weh: 
ten, fo dürfte doch die TIhatjadhe, daß 
bie Weißen überall den Rückzug haben 
antreten müfjen, bei den Eingeborenen 
nur den Eindrud verftärkt haben, daß 
bie Araber mädhtiger find, als die 
Europäer, Einen nicht hoch genug zu 
er Gewinn wird jedenfalls die 
frifaforfdung von der Expedition zies 

ben, und auch im biefer Beziehung bietet 
die Nüdfehr Emins Anlaß zu außerors 
bentliher Genugthuung (vorausgefegt, 
baß er nach dem befannten jüngften Une 
fall mit dem Leben davonfommt!) denn 
eö dürfte jeßt nicht leicht ein Mann zu 
finden fein, welder mit folder Autori= 
tät, wie er, über die Beitrebungen und 
Hilfsmittel der Araber, jowie über Land 
und Leute am oberen Nil Aufjhluß ges 
ben fönnte, Dreizehn Jahre lang hat 
er in der ehemals egyptiichen Aequatos 
rialprovinz ge bartnädig und zum 
Theil mit Erfolg gegen die arabijchen 
Sklavenhändler gefämpft und manche 
Keime der Civilijation gepflanzt, welche, 
wie man hoffen und annehmen darf, 
jelbft durch die jett wieder hergeftellte 
Oberberrichaft der Sflavenjagden veran: 
ftaltenden und Sflavenhandel treibenden 
Araber nicht voljtändig ausgerottet vers 
ben fönnen, 
4E3 dürfte dem englifchen Hilfscomite, 
sefien Mitglieder mit der Britifh-Oft: 
afrifanifchen Gejelihaft fehr eng ver: 
bunden find, nicht angenehm fein, daß 
Stanley durch die Umftände gezwungen 
ift, duch Deutsches Schußgebiet nad 
ber Küfte zurückzufehren, ftatt Durch enge 
liihes nah Mombafja, mit einer Anzahl 
neuer Schußverträge in ber Tafche. Ju 
diejer Beziehung dürfte überhaupt der 
Ausgang der Erpedition den Herren eine 
große Enttäufhung bereiten, denn es ijt 
Stanley nicht gelungen, da8 erhoffte 
nene mittelafrifanijche Reich zu gründen 
und er bringt nur die Trümmer eines 
zujammengebrocdhenen Reiches heim. Mit 
Emins Rettung und Rüdtehr fcheint der 
legte Borwand zu aberteuerlichen Zügen 
in das innere Afrika gejhwunden zu 
fein, und man wird fick jest hoffentlich 
wieder daranıf bejhränfen, hauptfächlich 
durch Förderung friedlichen Handels 
von den Küjten aus allınälig höhere Ge: 
fittung nad) dem Innern zu verpflanzen, 
Bielleicht geht der f. 2. von Dr. Peters 
in jo enthufiajtiichen Worten ausgejpros 
chene Glaube, daß die Deutjchen im die: 
fer Eulturarbeit Führer bleiben und 
fehließlich den ganzen dunklen Kontinent 
ber Darbarei entreigen würden, doch noch 
in Srfüllung, wenn auch in etwas andes 
rer Weije, alö Dr. Peters es fich vorge: 
ftelt hatte, Db es aber im neuns 
zehnten Jahrhundert noch dahin Foms 
men wird, darf man mit Sug bezweifeln, 

— — ——— ——— 

Sie Waffe des Kentuckiers. 

„Colonel Swope“ — ſo meinte neu⸗ 
lich kopfſchüttelnd ein alter Bürger des 
„düſtern und blutigen Bodens“ zu einem 
Kreiſe andächtiger Zuhörer — „Colonel 
Swope war eigentlich ein rechter Narr, 
als er gegen Goodloe ſeinen Re— 
volver zog, da doch jedes Kind in 
ſtentucky wußte, daß Soodlse ein ges 
fährlicher Mefierheld war. Ein Mann, 

v mit dem Mejjer umzugehen verfteht, 
ilt dem Piftolenfshügen unbedingt übers 
legen. 

„Leute, die ein ficheres Auge umd eine 
ruhige Hand haben, und augerdem gute 
Shüten find, trifft man fehr felten; 
und ter diefe Eigenjchaften nicht hat, 
tbut viel befjer, gar feine Schußwaffe zu 
tragen. Swope konnte auch nicht mit 
bem Revolver umgeben; er [choß, fehlte, 
und ehe er zum zweiten Mal jchießen 
konnte, hatte er auch fhon fünf Zoll 
Faltes Eijen zwijchen den Rippen figen. 

„Ein tüchtiges Mefjer erzeugt bei dem, 
ber e8 trägt, Selbftvertrauen und ruhige 
Selaffenbeit. Deshalb tragen auch bie 
Leute in Kentud'y meift ein gutes Mefjer 
bei fih. Gewöhnlich ein VBomwiemejjer, 
noch öfter ein zweifchneibiges Dolcdmeis 
fer. €&3 ftedt in einer ledernen Scheibe, 
und dieje ijt vorn am linken Hojenträger 
angebradt. Wir im Süden vo meiſt 
tief ausgefchnittene Weiten. Wer fein 
Mefjer gebrauchen will, bat es deshalb 
auch gleich zur Hand, und es aus der 
Scheide hervorzuziehen, it das Wert 
eines Augenblids. Der Mefjerhelb 
braucht nicht erft zielen oder abdrüden, 
bie Bewegung, mit welcher er feine Waffe 
zückt und zuſtößt, iſt blitzſchnell. Ich 
habe viele Zweikämpfe erlebt, weiß aber 
nur von einem Fall, in welchem der 
Schütze ſeinen Gegner, der das Meſſer 
gebrauchte, tödtete, 

„Kann fi) der Schübe dedfen oder vers 
fhanzen, 3. B. mit einem Tiich oder 
lonjtigen Möbelftüd‘, fo ift er allerdings 
im Vortheil; anders aber, wenn er im 
freien Felde und Auge in Auge jeinem 
Gegner gegenüberfteht. Ich Habe mit 
angefehen, wie ein jhmächtiger Kerl mit 
einer jechszölligen Klinge eine Bande von 
feh3 wohlbewaffneten Raufbolden, von 
benen jeder Einzelne ein tücptiger Schüße 

Shah bielt. Seber hatte 
Angft, wenn er jo, daß ihm das 
furatbare Meffer im Leibe figen würde, 
ehe der Bulverdampf fich verzog. 

„Außerhalb Kentudys jheint man das 
Mefier als Vertheidigungswaffe wicht 
beionder3 zu fhägen. Der verftorbene 
Richter Terry in Californien war mehr 
gefürdtet, weil man wußte, daß er jtetd 
ein Dolchmefjer bei fih führte, 
— - * 

— ancer Jagt: Er ei! und 
boch iſt keines das des Columbus. 

— In der Apotheke. Mädchen: 
Für zehn Pfennige Lippenpomade möchte 
ich haben, für meine Frau. Proviſor: 

Ihre Frau braucht aber viel von dieſer 
Salbe, Mädchen; Ja, freilich, dafür 
geht ihr auch der Mund wie geſchmiert! 
In Newport, Ba, erregte 

ein Seitenſtück zu den ſiameſiſchen Zwil⸗ 
lingen die Aufmerkſamkeit der ärztlichen 

Kreiſe. au John Smith brachte vor 
einigen Tagen ein Zwillingspaar zur 
Welt, — nabe und Mädchen, welche 

| yom Nabel abwärts durcein zwei Zol 
breites Glied vereinigt waren, Der 
Knabe war volltommen entwidelt, das 

en serträpplt. Der Ruahe Rarh 

nigr Aeuunge
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Sents Verkauf 
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Um die „Abendpoſt⸗ als Anzeige-Medium zu erproben, 
wollen wir Den Lefern dieſes Blattes allein, die unten 
genannten Gegenftände zu obigem PBreije verfanfen, wenn fie 
eine GCopie Diejer Anzeige in unteren Store mits 
bringen. 

Seiden, Plüfhe und Kieiderftofie. 
Alle unfere $1.00 Moire und Brocat 

Satins per Yard 50c 
Alle nnjere $1.00 Seiden-Plüjcye, 24 Zoll 

breit, per Yard 50c 
Alle unjere 81.00 jchwarze, „al Wool“, 

24-zö0llige Gameelhaar:Kleiderjtoiie per 
Yard 50c 

Alle unjere 81.00, 46-zölligen Henrietta 
Tuche, in Farben u. fchwarz, per Nard.50c 

Alle unjere $1.00, 53 Zoll Kleider: Tuche, 
in Jarben md Schwarz, per Yard 

12 Yards Brocat: und Ylujch- Kleider: 
jtoffe für 50 

Flanche und Tücher, 
Alle uniere 75c, 40-3öllige Eiderdaunen: 

‚slanetle per Yard > 
5 Nards bejjere Qualität Tennis Jlanelle 

tür 50e 
10 Yards Shaker und Canton Flanelle, 
Auswahl für 

Linens und Domeftich. 
10 Nd3. gute Qualität „all Linen” Erafh 

für 30c 
„All Linen“ Servietten, Größe 5-8, 12 
ee eh 50e 

Rother türkiſcher Damaſt, echte Farben, 3 
Yards für 50c 

Weiße Tiſchtücher, Marſeille Zeichnung, 
JJ NED ee 50c 

Gute Qualität gebleichter Muslin, 10 
Nards für 50c 

Gute Qualität ungebleihter Muslin 10 
Yards für 

Honeycomb Handtücher 12 für 50e 

Vorhänge, Polſterwaaren ꝛc. 

Spitzen-Vorhänge, Band beſetzt um und 
um, das Paar für 

Farbige Scrim Vorhänge, 7 Yards lang, 
40 Zoll weit 

Tiſch-Oeltuch, 14 Yd. breit, 6 Mards für.50e 

Shelf Oeltuch, 12 Zoll breit, mit gezackten 
Kanten, 12 Yards für 5 

Spitzen Bett-Sets, beſtehend aus 1 Decke 
und 2 Bolfterdeden, für nur 

Tapeſtry Tiſchdecken mit geknoteten Fran— 
zen, jede 

Holland Rouleaux mit beſten Federn, R für 530e 

Teppiche ꝛec. 

Weiße Strohmatten, 10 Yards für 
Oeltuch StoreRugs, 13 Yds. im Gevierte, 

piche, per Yard 

Beſte Tapeſtry Brüſſel 

Ertra fchwere graue Deden, per Paar...50c 

Srofe Vferdedeken, mit Riemen, jede...50c 

Dies it ein fiherer Berluft für uns an jedem obergentann- 
ten Gegenſtand. Dieſe Offerte ift Daher nur gut für mors 
gen, Nittwodh, 114. Dezember. 

173-174 ate Str. ____ 

Fragt nach der— 

ELDREDCE “ 

— —— 

B” 

venn e8 ift die beifte, einfahfte und dauerhafs 

tefte Nähmajchine in der Welt. 

Haupt-Office: 

BEE Eingang: No. 27 

Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

u. Van Buren S$tr. 

1 Wabaſh Avenue. 

1ja4 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madiion Str., Ede Sulfted Str. 
Telepbon 4045. 

Ausjtelung geiehliher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f31m2 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

OrErA Hovse BuriDing, 2n2m?7 
Ede Weihington & Glart St., Zimmer 619. 

Grundeigentbums-Titelgeprüft. 

Wn. BoLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Wajhington Str., Chicago. biw6 

> Dr. Gruft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
18 Giybourn Ave. —— 

Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr⸗ und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
Preiſe. 101j7 

“Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Nortihüvenue, Ede Biue Straße, 

(über Blumenfelds Store), 19j6m3 

Zahn ER Arzt. 
Preife billiger al$ an der Gübdfeite. Befte Gold: 

Füllungen 81 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50.618. bis $1. Ein Gebiß befte Zähne 83. Theil-Gebiß 
83,4u8%. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 

Dr. C.D. HILL 
aus Albany. 

ZAHNARZT 
170 State Str.,cor. Monroe. 
Zähne gefünt und ohne Schmer- 

A zen ausgezogen. Ein vollftändiges 
— aus Kautihud 88. Feine 
Goldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garantirt. didoj19n4m6 

€. Gramaijer, 
auf der Miener Iniverfität_Diplomirte Geburts: 
helierin, giebt über alle Frauen» und Kinderfranf« 
Er unentgeltlich Auskunft. 3231 South _Halfted 

tr. 

* — 

230,3m,7 DDR 2 a nie Like ae Bi N een 
Hamond Hydropathie Inſtitute, 182 State 

Str,, gegenüber dem Balmer Haus. 
Neneingerichtet und bis in’S NKleinfte elegant ausge 

Rattet. Die Geihäjtsführerin, Frau Dr. Neil, gejtügt 
auf 20jährige Erfahrung in öftliden Städten und ähn- 
lichen abe im Weiten, verfichert ihren Runden 
vollfte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Sente beichäfs 
tigt. Die folgenden Bäder jind eine Specielität. Elec- 
trothermal, Sampt. Luft, Hemlod, Schweiel, Euca- 
Inptus, See-Salz, Mafjage und Ichwedilde Reibungs- 
bäder. Augenblitliche Abhülfe wird geihaffen und in 
den meiiten yällen jofortige Heilung von Ahcumatis« 
mus, Nenralgie. PBaralyfis, Shlaflofigkeit, Nieren, Ves- 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu bejuchen und zuimjpiciren. Offic-Stunden non 9 Uhr 
morg. bi3 8 Uhr nadhmitt.. Sountags van 9 morg. bı3 
1 Ubr Nadmittagd. Dan nehme den ya nad 
der dritten Etage. 220,3n10,3 

Beitern Medical_& Surgical Juftitute, 127 
La —— Str. Sr. 8: t 30 Ja 

= . Greers ncne "Helme turiven 
Nerdenihwäden 

2 ul3,1,8 

‚Man abennire auf Die „W 
u 

OFFICE DER CHICAGO 

Fandlords’ Proleclive Socielg 
371 Zarrabce Str. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advotaten, 

Svıte 526 CHicAGO OPERA House, 
Praftiziren in allen Gerichten, einjchlieglih de3 Vor 
mundjchaftsgerihts. Herr Gerpheide ijt ein Deutſcher. 

1201j3 

Finanzielles. 
GmEe TD 

fpart, wer bei mir Baffageicheine, Gajüte oder 
Zwiſchendeck, nach oder von Deutihland Fauft. 
Ich befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam, 

avre, Paris, Stetlin ꝛc. via New Yort oder 
Baltimore. Paſſagiere nach Europa Tiefere mit 
Gepäck frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa kommen laͤſſen will. 
kaun es nur in ſeinem Intereſſe finden, bei mir reis 
karten zu löfen. Aukunft der Paſſagiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Geueral⸗ Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

ce Bolmahts: und Erbihaitsfahen in 
Europa, Golleftiouen, Poitauszahlungen 2c. 
prompt bejorgt. Sonutags offen biö 12 Uhr. 30 

GreenebaumS$ons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grund: 

eigenthum zu Den nieds 

rigiten Zinien, 
217146 

Erfte Sypotheten für fihere Kapis 

tal:Anlagen ftet8 vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Sinfen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 

Grundeigenthums:Hppotheten gefauft 
und -verfauft. 1819m2 

Ro. 336 Divifion Straße. 

Die Ehicage Mortgage Loan Eo., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
zen Sue bi — * —* Pianos 

agen. Maſchinen. Lagerhau me xt. x. 
olde im Binde des Eigenthämers verbleiben), obue 
rzögerung und unter Tiberalften Bedingungen. Uns 

——— fo gemadt, daB ewänichte 
g zu irgend einer Zeit zurüdbezahlt werden fann, 

28 bei Aozahkung die Zinien im Berhältntg 
verringert werden. . Da wir bei weitem das ta 


